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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der dieſſeitige Botſchafter in Petersburg, Ge

nera! v. Schweinitz, wird demnächſt einen dreimonatlichen
Ürlaub zu einer Erholungsreiſe nach Dentſchland antreten,
von deren Wirkung einſtweilen abhängig gemacht iſt, ob
ſeine Geſundheit ihm weiteres Verbleiben im Amte geſtattet,
wie es von der Regierung lebhaft gewünſcht wird.

Wenn jetzt eine Berliner Correſpondenz der „Schleſ.
Zeitung“ mit beſonderer Betonung zu melden weiß, es be
ſtehe die Abſicht des Kaiſers, den Fürſten Bismarck zum
Präſidenten des Staatsrathes zu ernennen, ſo iſt dagegen
die Magdeb. Ztg. in der Lage, „verbürgt“ melden zu können,
daß dieſe Angaben, wie alle ähnlichen in derſelben Richtung,
die in der letzten Zeit aufgetaucht ſind, auf haltloſer Er
findung beruhen.

Die parlamentariſchen Arbeiten, die in der
nächſten Woche wieder aufgenommen werden, dürften leicht
eine größere Ausdehnung erfahren, als bis jetzt angenom-
men worden iſt. Auch das Geſetz über Anſtellung der
Militäranwärter im Gemeindedienſt wird noch einmal
an das Abgeordnetenhaus gelangen. Die vom letzteren
angenommene Faſſung wird von der Regierung im Her-renhauſe, wie es heißt, für unannehmbar erklärt werden.

Es dürfte dort die Zuſtellung der Regierungsvorlage er-
folgen. Das Schickſal der Landgemeinde-Ord nung
für Schleswig-Holſtein iſt durchaus noch in der
Schwebe. Es ſind darüber noch lebhafte Debatten zu er
warten.

Der „Reichsayzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des
bisherigen Generalkonſuls in Capſtadt v. Treskow zum Ge-
ſandten in Cbile.

Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel über die Behandlung
von Berufungen gegen die Einkommenſteuerveraulagung der
jenigen Steuerpflichtigen, welche nach erfolgter Veranlagung
ihren Wohnſitz in einen anderen Veranlagungsbezirk verlegt
haben, hat der preußiſche Finanzminiſter verſchiedene Beſtimmungen
getroffen. Unter Anderem hat er angeordnet, daß dieſe Be
ruſungen der Entſcheidung der für den Ort der Veranlagung
zuſtändigen Kommiſſionen und Behörden unterliegen.

Die nächſte Ausſchußſitzung des Central Verbandes
deutſcher Jnduſtrieller findet am 11. Juni d. J. ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen der Bericht des Geſchäftsführers H. A. Bueck,
Bericht über die Reviſion der Jahresrechnung 1891, ſowie die

Frage der Beſchäſtigung von jugendlichen Arbeitern in Spinnereien.
Das Direktorium macht in der Einladung et Ausſchußſitzung
die Ansſchußmitglieder darauf aufmerkſom, daß in dem Bericht
des Geſchäftsſührers die hauptſächlichſten der die Jnduſtrie be-
rührenden Vorkommniſſe auf, dem Gebiete des allgemeinen
Wirtbſchaftslebens wie der Geſetzgebung zur Erörterung ge
langen werden. Da dieſer Bericht wie gewöhnlich zur Dis
kuſſion geſtellt werde. wird, ſo wird damit den Mitgliedern des
Ausſchuſſes Gelegenheit gegeben werden, ſich in der Verſamm-
lung auch zu dieſen Punkten zu äußern.

F Dem Vernehmen nach werden in den nächſten Tagen
in Berlin nochmals Berathungen ſtattfinden, welche ſich
auf die deutſch ſpaniſchen Handelsvertragsverhand
lnugen beziehen und zu denen auch Vertreter der ver
ſchiedenſten an dem Export nach Spanien betheiligten Be
ruſszweige eingeladen ſind.

Die Nachricht der Nordd. Allg. Ztg., die wir geſtern
reproducirten, daß das italieniſche Herrſcherpaar ſchon
am 8. Juni, alſo am Mittwoch, in Potsdam eintreffen
werde, wird neuerdings wieder einmal als unbegründet be-
n Der Tag der Ankunft iſt überhaupt noch nicht
eſtgeſtellt, und infolge der innern parlamentariſchen Fragen,

die zur Zeit in Italien ſchweben, iſt es kaum wahrſcheinlich,
das der Beſuch ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden

wird. Auch dem B. T. wird dieſer Auſſchub aus Rom
als ganz unanzweifelbar bezeichnet.

Der deutſche Botſchafter in London Graf Jatzfeidt
der längere Zeit an der Riviera und in Venedig Zage racht
hatte, um ſich von längerer Krankheit zu erholen, iſt zu
mehrtägigem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

F Für den Berliner Botſchafterpoſten ſollen jetzt
in Rom in erſter Linie General Morra di Lavrino und
Marquis Guiccioli ins Auge gefaßt worden ſein.

Prinz Friedrich Leobold von Preufſzen, welcher ſich mit
ſeiner Gemahlin zur Feier des Stiſtungsfeſtes des LehrJn-
fanterie-Vatgillons von Glienicke zu Wagen nach dem Neuen
Palais begeben hatte, wurde nach der Theilnahme am Gottes-
dienſte unpäßlich, weshalb der Prinz ſich beim Kaiſerpaar für
die fernere Dauer des Feſtes entſchuldigen ließ und ſofort zu
Wagen nach Glienicke zurückkehrte, während die Prinzeſſin
Friedrich Leopold dort verblieb. de dem Befinden des Prinzen
ſoll inzwiſchen eine weſentliche Beſſerung eingetreten ſein.

Jn dem von uns früher beſprochenen Jahresberichte des
Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtriellen hat Dr. Reutzſch
die Tabelle des einheimiſchen Eiſenverbrauchs in Deutſchland,
welche bis zum Jahre 1877 offiziell für die Eiſen Enquste in
1878 bearbeitet worden war nach denſelben Rechnungsgrund-
lagen bis zum Jahre 1891 ergänzt. Es ergiebt ſich daraus, daß
pro Kopf der Bevölkerung in Deutſchland verbraucht wurden in
1861: 25,2 Kilo Eiſen, in 1871: 47,5, in 1881 (ſchlechter Ge
ſchäftsgang): 39,4, in 1890: 81,7, in 1891 (wiederum ungünſtige
Zeiten): 66,6 Kilo Eiſen. Jm Durchſchnitt der Jahre 1861—64
betrug die Roheiſenproduktion 751 289 Tonnen die Einfuhr an
Roheiſen, Eiſenwaaren und Maſchinen beide letztere auf Roh
eiſen umgerechnet, 182016 Tonnen, die Ausfuhr 66206 Tonnen.
n dem Jahre 1891 betrug trotz ſtark ſinkender Konjunktur die

oheiſenproduktion Deutſchlands 4452 019 Tonnen, die Einfuhr
411934 die Ausfuhr 1598 105 Tonnen Jn den letzten 30
Jahren ſtieg demnach die Roheiſenproduktion von 100 auf 593,
die Einfuhr auf 226, die Ausfuhr auf 2414. Es giebt kaum
einen anderen Erwerbszweig, der eine gleich großartige Ent
Vier aufzuweiſen haben dürfte wie die deutſche Eiſen-

iduſtrie.

Wie anderweitig gemeldet wird, hat das ReichsVer
ſicherungsamt, das auf dem Gebiete der Unfallverſicherung
ſtets daran feſtgehalten, daß die Zwangsverſicherung im allge
meinen mit den Grenzen des deutſchen Reiches ſich deckt und
dort aufhört, es ſei denn, daß die im Auslande ſtattfindende
Thätigkeit gls eine Fortſetzung oder „Ausſtrahlung“ eines in-
ländiſchen Betriebes anzuſehen wäre, dieſen Grundſatz nun auch
für das Gebiet der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung in
einer Entſcheidung Anwendung gebracht. Die Verſicherungs-
anſtalt würde kein Mittel haben den ausländiſchen Arbeitgeber
zur Leiſtung der Beiträge anzuhalten, und der Umſtand, daß
durch Beſchluß des Bundesraths die Zahlung von Alters- und
Jnvgliditätsrenten in gewiſſen ausländiſchen Grenzbezirken zu
gelaſſen werden kann, iſt nicht geeignet, entgegengehalten zuwerden, weil es ſich dabei um wohlerworbene Anſprüche und

Rechte der Verſicherten handelt, deren Erfüllung auch nach dem
Auslande hin erfolgen kann. Jedoch unterliegen Arbeits
leiſtungen im Auslande, welche Ausfluß eines inländiſchen Be
triebes ſind und von Jnländern geliefert werden, den Vor-
ſchriften des Reichsgeſetzes vom 22. n 1889; umgekehrt iſt
daſſelbe für Ausländer, die in Jnande beſchäftigt ſind, in
dieſem Geſetze ausdrücklich anerkannt, welche Beſtimmung ſchon
zum Schutze der inländiſchen Arbeiterbevölkerung nothwendig
war, die im anderen Falle durch ausländiſche Arbeiter ge-
ſchädigt und verdrängt zu werden in Gefahr kam.

Der Schleſiſchen Zeitung“ wird geſchrieben: Seit ge
raumer Zeit iſt der EiſenbahnFrachtverkebr ſo überaus ſchwach
geworden, daß die Zahl der täglich verkehrenden Güterzüge
beute ſehr viel kleiner iſt, als ſie vor etwa Jahresfriſt noch war.
Dieſen an ſich wenig erfreulichen Umſtand beſtreben ſich die
Eiſenbahnverwaltungen neuerdings im Jntereſſe der Sonntags
ruhe des Fabr- und auch des Stationsperſonals möglichſt ans-
zunützen. Es ſind, wie wir hören, Anordnungen dahin ergangen,
die nach Lage der allgemeinen Verkehrsverhältniſſe gebotenen

Neueſter Wodebericht.
Von Rensée Franeis.

Augenblicklich befindet ſich die Mode in einem Dilemma,
deſſen Ausgang wir ahnungsvollen Geiſtes faſt vorherſagen
können. Die Verlängerungsſucht, welche alle Details der
Damentoilette erfaßt hat, bemächtigt ſich nun auch der
ruſſiſchen Blouſe und geſtaltet ſie zu einer Art Ueberkleid,
einer gleich weiten, vorne und rückwärts gleich langen, mit
einem Gürtel abſchließenden Caſaque, deren Folge höchſt
wahrſcheinlich die vor Jahren modern geweſenen Tuniquen
ſein werden. Das einförmig Gleiche dieſes neueſten Aus
wuchſes der Modephantaſie wird künſtleriſch angelegte
Schueiderſeelen gar bald zu Drapirungen anſpornen, und
in dem Momente iſt der Tunique, dieſem ſo durchaus über
flüſſigen Ding, die Bahn gebrochen. Uns will ſcheinen,
als ob die Mode ſchon lange nicht ſich einer ſolchen
Mannigfaltigkeit erfreute, wie eben jetzt. Die langſchoßige
Jackentaille iſt beinahe ebenſo begehrt, wie die kurze, unter

den Rock tretende, mit einem Gürtel abſchließende. Die
Miederkleider mit oder ohne abſtehende Hemdchen erfreuen
ſich noch ungetheilter Beliebtheit; eine ganz hervorragende
Stellung hat ſich aber heuer die Blonſe errungen, welche
in den allerverſchiedenſten Formen und Arten auftritt, und
aus dem Range einer Negligé- zu dem einer Promenade-Toilette avancirt iſt. Die Vloufe kann, natürlich mit dem
nöthigen Geſchmack ausgeſtattet, in der heurigen Sommer-
aiſon ganz keck neben einem koſtbaren Spitzenmantel einher-
tolziren es darf's ihr Niemand wehren, denn ſie iſt
das Lieblingslingskind der Sommermode geworden. Ein
beſonders ſchönes Modell einer Blouſe iſt ans rothem oder
heliotropfarbigem satin merveilleux oder Foulard-Pekin
bergeſtellt, ringsum ſchoppig überhängend, und mit einem
langen à jourSattel ans groben, ficellefarbigen Klöppel-

den verſehen, aus welchem Material auch die Stulpender Aermel beſtehen. Die Futtertheile der Blo u

ſich in der Mitte mit Haken. der Oberſtoßf wird

unſichtbar an Achſel- und Seitennaht mit kleinen Häkchen
feſtgehalten. Auch oberhalb des Taillenſchluſſes endende,
r weite Jäckchen mit vorſtehenden Faltenhemdchen in

rt der Bauernkleidung ſind modern. Zu dieſen Blouſen-
jäckchen geſellen ſich aus den geſchlitzten Aermeln tretende,
wie das Hemdchen ausnahmlos aus Battiſt verfertigte
Unterärmel, welche mit Gummizug ſich der Hand an-
ſchließen. Blouſen mit gezogenen, gezierten Reihenfalten,
mit Kreuzſtichſtickerei, mit gekreuzten Schärpenvordertheilen
ſind gleichbeliebt, wie ſolche gqus Batiſt mit à jour-Ein-
ſätzen oder ſolche, denen ſich Miedergürtel aus Sammt mit
vorne parallellaufenden, rückwärts gekreuzten Tragbändernanſchließen. Hier iſt dem individuellen Geſchmact der freieſte

Spielraum gewährt, denn die Blouſe iſt ein Kleidungs
ſtück, welches die verſchiedenſten Variationen erlaubt, ohne
ſeinen Charakter einzubüßen. Wenn wir der gegen-
wärtigen Mode in der Phantaſie um etwa 5 bis 6 Jahre
vorauseilen, wenn wir die Conſequenzen a welche ſich
aus ihrer Entwicklungsrichtung ergeben, ſo finden wir, daß
die Empire-Mode, jene mit den kurztailligen Kleidern, viele
Chancen hat, durchzugreifen. Allerdings ſind bisher nichtviele materielle Anhaltspunkte zu dieſer Annahme vor-

handen, doch laſſen gewiſſe Anzeichen wie z. B. daß
die Stoffe unſerer Großmütter allmälig wieder zu Ehren
kommen; daß ſich die Aermel in bedenklicher Weiſe ver
kürzen; daß man beginnt, die Halbhandſchuhe aus ſpinne-
dünnem Gewebe herzuſtellen und, ganz wie zu Großmama's

in die Aermel einzunähen unſere ſo kühne
orausſage nicht ganz unbegründet erſcheinen. Denn dieſe

Mode hätte in ihrer conſequenten Durchführung die
Miederloſigkeit zur Folge, welche ſchon ſo lange von allen
Geſundheitsapoſteln herbeigeſehnt wird. Für unſere
Kleinen hat man ſich übrigens bereits zur kurztailligen
Mode entſchloſſen, warum ſollten's nicht die Großen auch
für ſich thun, die jetzt doch ſo bedenklich bemüht ſind, die
Kindergarderobe an ſich ſelbſt zu Pue So durch
drunaen wir trotz alledem von der Waghalſigkeit unſerer

Einſchränkungen des Gütertransports, ſoweit irgend thunlich
in der Art vorzunehmen, daß von ihnen in erſter Linie der
Verkehr an den Sonn und Feiertagen betroffen wird. Mit den
in den letzten Monaten in der Preſſe wiederholt erörterten
Beſtrebungen der Staatseiſenbahnverwaltung, die auf allgemeine
Herbeiführung einer ausgiebigeren Sonntagsruhe vornehmlich
für das Fahrperſona! der Güterzüge gerichtet ſind und in deren
Verfolgung eine vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten berufene
Kommiſſion Konferenzen mit den einzelnen Eiſenbahndirectionen
abhält, haben die oben erwähnten, von einzelnen Directionen,
wie beiſpielsweiſe von der in Breslan, ausgehenden Maßnabwen
nichts zu thun.

Umſchan in den Tagesblättern.
Einem Artikel des Hannoverſchen Cou-

riers über die päpſtliche Politik entnehmen
wir folgende Stellen; ß„„Die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates bildet in der
vatikaniſchen Politik unr die Grundlage und Vorbedingung
für die Verwirklichung ihres höchſten Zieles: der allgemeinen
Weltherrſchaft des Papſtes. Die Mittel und Wege, die die
päpſtliche Politik anwendet und einſchlägt. um dahin zu ge
langen, ſind gar verſchieden und mannigſach; ſie können bier
nur angedeutet werden. Die katholiſche Propaganda hat die
Aufgabe, die römiſche Pepſtkirche allmäblich über die ganze
Erde auszubreiten und dadurch dem Clerus die Herrſchaft über
die Gemüther der Menſchen zu gewinnen. Dann ſucht man den
Einfluß des Clerus auf die J erderziehggg weiter und weiter
auszudehnen, um dadurch das Heer der Römlinge immer mehr
zu verſtärken. Jn konſtitutionellen Staaten bemüht man ſich.
durch Begründung katholiſcher Parteien immer größere
Einwirkung auf Geſetzgebung und Verwaltung zu er
langen. Das i auch der Hintergedanke in demiſt z. B.Schreiben Leos im an die franzöſiſchen Kardinäle.
Vor Allem aber ſucht man die Arbeiterbewegung in ſeine
Hand zu bekommen. Zu dieſem Zwecke iſt das päpſtliche Rund
ſchreiben über die Arbeiterſrage erlaſſen worden, und darum
werden der katholiſche Klerus und die ultramontane Preſſe nicht
müde, immer von Neuem zu betonen, daß die Kirche allein der
Aufgabe gewachſen ſei, die Menſchheit vor den Gefahren zu
ſchüßen, die ihr vom Anarchismus und von der Sozialdetmo-
kratie her drohen. Das iſt auch der Sinn des Satzes in dem
Schreiben Leos XIII. an die franzöſiſchen Kardinäle: „So
u wir den verſchiedenen Nationen gegenüber nicht auf.

lles auf daſſelbe Ziel hinzulenken: die G und durch die
Religion das Wohl der Geſellſchaft, das Glück der Völker.“ Uno
laſſen ſich nicht unzählige Beiſpiele anführen, wie die katholiſche
Kirche und die katholiſchen Parteien in allen Ländern nut der
Sozialdemokratie liebäugeln, ihr entgegenkommen und ſie be
Wahlen unterſtützen Al das geſchieht nur zur Erreichung des
rei Zieles der päpſtlichen Politik. Dieſe Politik ſucht

lles in ihren Dienſt zu ſtellen und findet ſich, wenn es ſein
muß, mit jeder Art weltlicher Gewalt ab, ſobald ſie ſich ihr
unterwirft; ſie wird aber jede weltliche Gewalt, wo es un
irgend angeht, entſchieden bekämpfen, wenn dieſe ihre Selbſt
ſtändigkeit auch der Kirche gegenüber zu r ſucht. Darum
iſt es aber auch völlig verkehrt, wenn weltliche Gewalten in der
geiſtlichen Gewalt des Papſtes und den dieſer dienenden poli
tiſchen Parteien zuverläſſige Stützen ſuchen.

Jn Beziebung auf die Gerüchte von
Kriegsgerüchten und -Gelüſten, auf der Bal
kanbalbinſel wird der „Kölniſchen Zeitung“
aus Sofia geſchrieben

„Es iſt eine Erſcheinung, an welche ſich der aufmerkſame
Beobachter bereits gewöhnt haben muß, daß alljährlich zum
Beginne der militäriſchen Lagerzeit die Gerüchte von Kriegs
vorbereitungen und Gelüſten auf der Balkanhalbinſel auftreten.
Bald will Serbien über Bulgarien herfallen, bald umgelkehrt,
und ſchließlich ſoll eine bevorſtehende Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens wenn ſonſt nichts hilft den gewünſchten
Kriegsbund abgeben. Geringfügige militäriſche Maßnahmen
bilden meiſtens den Ausgangspunkt dieſer Gerüchte Aus-
wärtige Zeitungen übertreiben die Thatſachen, ſo daß man
ſchließlich in Serbien und Bulgarien ſelbſt nicht mehr weiß, ob
man nicht wirklich irgend eine boshafte That der brüderlichen
Nachbarn zu gewärtigen hat. Dann ſind neue Truppen-
bewegungen, theils zufällig, theils ſchön in der Abſicht, auch ein
wenig mit dem Säbel zu raſſeln, zu verzeichnen, das

GSAüBGSGwaaaanee eHypotheſe ſind, wir halten feſt an ihr, und rufen die Zu
kunft zum Zeugen für ihre Richtigkeit auf. Vielleicht er-
wächſt uns die Genugthuung, daß mancher Zweifler von
heute nach Jahren, wenn unſere „Prophezeiung“ ſich be
währt hat, ſein Unrecht uns gegenüber einzuſehen gezwungen
iſt. Wenn aber nicht nun es ſind ſchon gelehrtere
Hypotheſen Hypotheſen geblieben! Wir wollen
unſeren Leſerinnen jetzt den nagenden Zweifeln an unſerer
Prophezeiung überlaſſen und unſere Aufmerkſamkeit eiv
wenig den nun ſchon ziemlich lange vernachläſſigten Reit
kleidern zuwenden vernachläſſigt deshalb, weil das
Reiten ſcheinbar außer Mode kommt, und nur ein ganz
kleiner Theil der Damenwelt ſich dieſem Sport widmet.
Das Reitkleid tritt in mannigfacher Geſtaltung auf.
Während der Rock mit geringen Modificationen derſelbe
bleibt, iſt die Taille manchen Veränderungen unterworfen.
Wir finden ſie momentan entweder mit ganz kurzen, an
geſetzten Schoßtheilen, Façonkragen und einer ſteifen, mit
Knotencravate verſehenen Hemdbruſt, oder mit einem ſe-
parat anzulegenden Gilet aus Piqué- oder Seidenſtoff,
welches mit Goldknöpfen ſchließt und deſſen hoher Stch-
kragen ſich mit Kettenknöpfchen verbindet. Die Taillen
vordertheile werden oberhalb des Gilets in Bruſtnahthöhe
mit einem Knopfe zuſammengehalten. Eine andere Taillen-
form hat doppelte Vordertheile; die unteren, aus hellewTuch, ſchließen doppelreihig mit Goldknöpfen und ſind oval

ausgeſchnitten und mit einem Reverskragen beſetzt, wie ihr
die Herrengilets aufweiſen. Die oberen Vordertheile ſind
nur ganz ſchmal und laſſen die Weſte ganz zur Geltung
kommen. Unterhalb des Gilets wird eine in Säumcher
genähte oder in denen geplättete Battiſt Hemdenbruſi

etragen oder ein Faltenhemd mit Spitzenjabot. Zu dunklenRocen helle Taillen zu tragen, iſt ebenfalls erlaubt; letzter

mit kleinen Pattenſchößen beſetzt, oder ringsherum m
liſſéanſatz verſehen, deſſen Falten zu Schößchen geſchlitze es verkéhen, (Wiener Mode,)

V



geht abermals überlrieben in die Welt hinaus, und ſchließlich
iſt der Zuſtand der Unſicherheit fertig, von welchem
Niemand Nutzen ziehen kann. Das Alles läßt ſich ein-
fach auf militäriſche Vorbereitungen unſchuldiger Art zurück-
Whren. Jn Serbien wie in Bulgarien iſt es Sitte, ſchon im
Mai die Friedensſtände zu verſtärken, die Truppen in größeren
Abtheilungen zuſammenzuziehen und in das Lagerleben, das bis
Ende September währt, einzuführen. Das verurſacht Bewegung
und Lärm, und beides wird von nicht eingeweihten Beobachter
für das Anzeichen bevorſtehender außergewöhnlicher Ereigniſſe
chalten. Die Zahl der bei Pirot gen eaheeene ſerbi
chen. Truppen iſt keinesfalls höher als 5000, die Reſerviſten mit

einbegriffen. Man baut an den ſeit 1885 entworfenen Schanzen
und macht die Reſerviſten mit dem Boden bekannt, auf welchem
ſie möglicherweiſe einmal werden zu kämpfen haben. Nebenbei
erhalten die Reſerve- Offiziere eine ihnen gewiß ſehr nötdige
Schulung. An Artillerie befindet ſich in Pirot nach guten Nach
richten nur eine Abtheilung von drei Batterien. Von dieſer ge
ringen Macht iſt natürlich nichts zu beſorgen. Dennoch veran-
laßt der Lärm anch bulgariſche Maßnabhmen. Die geſammte
bulgariſche Reiterci, vier Regimenter unter dem Befehl des
Oberſtlieutenants Petrunow, wirb ſich demnächſt an der ſerbi-
ſchen Grenze befinden. Die beiden ſüdbulgariſchen Regimenter
ſind aus Philippopel und Jamboli bereits hier eingetroffen,
Außer der Reiterei werden wir vorausſichtlich noch das übliche
Sommerlager bei Kula zwiſchen Widdin und der Grenze) mit
einer Diviſion Jnfanterie beſetzt finden. Das alles hat aber
Zurchaus nichts zu bedenten und wiederholt ſich in jedem Jahre.
So wie die Dinge in der hohen Politik liegen, iſt ein ſelbſtſtäu-
diges unerwartetes Vorgehen der beiden ſüdſlaviſchen Kampf-
hähne durchaus nicht zu erwarten weder jetzt noch ſpäter-
Denn wenn ſie allein ihre Kräfte wieder einmal meſſen wollten,
ſo würde ſchließlich jeder wie früher ohne Gewinn aus dem
Kampfe hervorgehen.“

Die Kaiſerbegegnung in Kiel.
Vom Dienstag liegen folgende Einzelnachrichten vor: Der

Kaiſer von Rußland begab ſich um 10*, Uhr an Bord der
„Hohenzollern“, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm einen
Beſuch abzuſtatten. Kaiſer Alexander verweilte daſelbſt 20 Mi-
nuten. Um 11 Uhr erwiderte Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm
den Beſuch auf dem „Polaorſtern“. Bei dem Beſuche auf der
„Hohenzollern“ begrüßte Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Alexander
an der Steuerbordrreppe. Beide Majeſtäten umarmten und
küßten ſich dreimal. Kaiſer Alexander trug die Uniform des
Alexauder-Regiments, Kaiſer Wilhelm diejenige ſeines ruſſiſchen
Regiments. Auch bei dem Beſuch des deutſchen Kaiſers auf dem
„WPolarſtern“ war die Begrüßung der Majeſtäten ſehr herzlich.
Um 1 Uhr fuhren beide Majeſtäten auf dem blauen Kaiſer-
boote nach der Barbarxoſſabrücke und begaben ſich in lebhaftem
Geſpräch durch den Schloßgarten nach dem Schloſſe, woſelbſt
das Frühſtück eingenommen wurde. Um 2 Uhr Nachmittags
begaben ſich beide Monarchen, begleitet vom Prinzen
Heinrich, mit der Werſtbarkaſſe an Bord des Flaggſch ffes
„Baden“ und fuhren zur Beſichtigung der Arbeiten des Nord-
oſtſee- Kanals nach Holtenau und Knoop, kehrten um
4u2 Uhr zurück und begoben ſich ſodann an Bord des
„Beowulf Kommandant Prinz Heinrich von Preußen.
Bei dem Beſuche der Arbeiten am Nordoſtſee-Kanal beſichtigten
Fhre Majeſtäten das ganze Schleuſen-Banterrain, ganz be-
ſonders eing hend die ſüdliche Schleuſe. Kaiſer Alexander ſoll
ſich ſehr anerkennend über die Broßartigkeit der Anlagen aus-
geſprochen haben; wiederholt wurden die begleitenden Bantech-
niker zur Auskunft herangezogen. Die Fahrt ging bis Levensau,
zum Theil ſchon in der neu ausgeſtatteten Kanalſtrecke. Die
ruſſiſchen Zeitungen beſprechen die Kieler Begegnung durchaus
ſympathiſch. Der „Graſchdanin“ ſagt, es ſei eine große geſchicht
liche Begebenheit; man brauche nicht in die Geheimniſſe der
Diplomatie eingeweiht zu ſein um zu verſtehen daß die
Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes darin liegt, daß daſſelbe eine ſolide
Stütze für die Stabilität des allgemeinen Friedens, deſſen Alle
bedürfen, darſtellt. Die Begegnung habe erſtens den Charakter
eines frenndſchaftlichen Beſuches guter Nachbarn, zweitens einen
ſolchen von univerſalerer Geltung für die allgemeine Aufgabe
des Friedens. Die Leidenſchaften werden ſich legen, man iſt
des nervöſen Lebens in der äußeren Politik ſatt, es iſt die Zeit
für jeden Staat, ſich mit der eigenen Selbſtentwickelung zu be
ſchäftigen.“ Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, die Begegnung ſei
ein Beweis, daß Rußland der Gedanke fern liegt, bis zu einem
gewiſſen Punkt eine Beſſerung der Beziehungen mit Deutſchland
nicht anzuſtreben. Eine Veränderung in der allgemeinen
Situation werde nicht erfolgen, aber es werde durch den Beſuch
des ruſſiſchen Kaiſers von Seiten Rußlands ein Beweis ſeiner
Friedensliebe und ſeines Wunſches gegeben, in guten Beziehungen
mit allen Nationen zu leben, die dieſen Wunſch theilen.

Jn heutiger Frühſtunde laufen bei uns (Mittwoch) noch
folgende Depeſchen ein:

Kiel. Bei dem Frühſtück im Schloſſe ſaß der Zar rechts
pom Kaiſer Wilhelm, links der Großfürſt-Thronfolger. Beide
Kaiſer tranken einander herzlichſt zu. Die Unterbaltung war
außerordentlich lebhaft. Um 7 Uhr Abends fand ein Diner von
b0 Gedecken im Schloſſe ſtatt. Der Kaiſer trank auf das Wohl
des Zaren, der Zar antwortete mit einem Toaſt auf unſeren

Kaiſer ßBei dem Galadiner brachte der Kaiſer das Wohl desKiel.
Zaren aus als Admiral à la suite der deutſchen Flotte. Der
Zar erwiderte mit einem Hoch auf den Kaiſer und mit herz-
lichem Dank für den Empfang. Der Zar verließ 972

bhr Kiel am Bord des Polarſtern.

Was lieſt unſer Volk!
Das vom evangeliſchen Bund herausgegebene

„Proteſtantiſche Familienblatt“ kennen wir noch
zu wenig, um es zum Abonnement unbedingt empfehlen zu
können. Wir werden ſeinen Jnhalt auch fernerhin mit
Wohlwollen verfolgen. Einen Fehler jedoch hat deſſen
Redaktion neuerdings gemacht, daß ſie den Artikel: „Was
lieſt unſer Volk“, gezeichnet B. W., „unkritiſirt in No. 27
des III. Jahrganges hat paſſiren laſſen. Der „Verein für
Maſſen Verbreitung guter Schriften in Weimar“ verdient
nämlich, ſo ſchön ſein Name klingt keineswegs eine
Empfehlung, wie in kirchlichen und gläubigen Kreiſen
übrigens genngſam bekannt iſt. Es iſt ein in der Haupt-
ſache auf „Geld-Erwerb“ begründetes Unternehmen. Da-
en können wir den evangeliſchen Colportage-

erbaud in Berlin als eine ins Leben tretende Einrichtung
hinſtellen, deſſen Tendenz willigen Gebern das beſte Unter
pfand gewährt.

Gewiß iſt es richtig: Unſer Volk will nicht bloß direct
erbaut ſein, es will auch unterhalten werden. Ja, die
roße Maſſe will ſogar nichts als Unterhaltung und verſhüngt Alles, was ihr geboten wird.

Können aber Chriſtenleute ſich mit folgender Leiſtung
des Weimar'ſchen Vereins einverſtanden erklären die wir
einem Briefe des Generalſekretärs des genannten Vereins

n Hier iſt ſie: „Wir dürfen ſonder Scheu
un
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ehl bekennen, daß unſere Beſtrebungen
chriftenverbreitung im ausgeſprochenen

egenſatze zu jeder pietiſtiſchen Richtung ins
Leben treten, wie wir uns denn auch nach 8 1
pnſerer Statuten von jeder politiſchen Partei-
richtung ſtreng fern halten und ſogar der Sozial
demokratie gegenüber, als einer in Deutſchland
politiſch anerkaunten Partei im Reichstage jeden

die Sitzun

welche, wie Wilh. Jenſen Herzwuuden mit modernem
Heidenthum heilen wollen, oder ſich, wie M. Schmid, aller-
höchſtens auf den linken Flügel des Prokteſtantenvereins
verſteigen.

ſchen Vereins die populäre Darſtellung und dem-
entſprechend die weite Verbreitung. Was will das
ſagen, wenn ein Verein, der 5000 Mitglieder zählt in einem
Jahre 450 000 Hefte herausbringt?! Das Agitations-
material eines einzigen Schauerromans (das ſind die erſten
Hefte, die in Maſſen hinausgeworfen werden, um Abonnenten
zu fangen), beträgt allein an 800,000 Hefte. Ein ein-
ziger Schauerroman iſt bekannter Maßen in fünf Mil-
lionen Heften verbreitet worden.

Nein, mit dem Weimar'ſchen Verein können wir nicht
einverſtanden ſein! Seinen Schriften fehlt gerade das,
was noth thut! um die Todeswunden an der Seele unſeres
Volkes zu heilen das poſitive Chriſtenthum!

Wie ſollen die Schriften beſchaffen ſein?
Man ſchaffe Romane in Zehnpfennigheften, die
dem Volke eine wirklich ſpannende, packende Unter-

verleugnen, Romane, deren Verfaſſern ein Herz voll
Heilands- und Vaterlandsliebe in der Bruſt ſchlägt!
Man vermeide das tendenziöſe Hervordrängen des
chriſtlichen Standpunktes, denn es würde die-
jenigen abſtoßen, die gewonnen werden ſollen.
Das Chriſtenthum in Fleiſch und Blut gekleidet und dar-
geſtellt übt auch uoch heute ſeine Wirkung.

Wir behalten uns vor, auf das geplante weitere Vor
gehen und die praktiſchen Jdeen zurückzukommen, welche
das neue Unternehmen in Berlin kennzeichnen. An die
Spitze derſelben ſind, wie wir hören, zunächſt folgende
Herren getreten: Landgerichtsrath Dr. jur. Andrae-Berlin,
Generallieutenant von Brauchitſch, Paſtor Evers-Berlin,
Graf Hohenthal Dölkau, Kommerzienrath Metzenthin-
Brandenburg, Verlagsbuchhändler Meyer, Gymnaſiallehrer
Niesl, Paſtor Riemſchueider und Andere mehr.

Die evangeliſche Geſinunng der Provinz
Sachſen

muß der Köln. Volkszeitung zu einem Entrefilet dienen,
welches die Leſer der Halliſchen Zeitung“ fraglos mit
Befremden leſen werden. Das genannte Blatt ſchreibt
wörtlich Folgendes:
„Sächſiſches. Es dürfte am Rhein nicht überall bekannt
ſein, daß unter den öſtlichen Provinzen Preußens die Provinz
Sachſen in beſonderer Weiſe durch Katholikenfeindſchaft ſich aus
zeichnet. Jn Pommern und Brandenburg herrſcht keineswegs
eine ſolche Voreingenommenheit gegen die Katholiken wie durch
gehends in Sachſen. Jeder, der die öſtlichen Proviunzen genauer
kennt und bereiſt hot, wird das beſtätigt finden. Die biederen
Sachſen ſind eben ſo ſtolz auf ihr Wittenberg und ihr Eisleben,
wie die Mohamedaner auf ihr Mekka. An keiner preußiſchen
Univerſität herrſcht ein ſo katholikenfeindlicher Geiſt wie in
Halle, wo Herr Beyſchlag den Taktſtock ſchwingt. Sachſen iſt
das Hauptquartier des Evang. Bundes, ſein Landesdirektor,
Graf Wintzingerode, iſt Präſident deſſelben, und Senior Bär-winkel in Erfurt und andere ſind des Bundes lungenkräftige
Propheten. Hr. v. Helldorff-Bedra, der nach Hrn. v. Flügge-
Speck das „Ohr des Kaiſers“ beſitzen ſoll, iſt ein Sachſe. Die
Magdeburgiſche Zeitung, Halleſche Zeitung und andere
Organe des eingefleiſchten Katholikenhaſſes gedeihen in Sachſen.
Wir haben Sachſen getroffen, die ihrer Provinz im „Kampfe
gegen Rom“ geradezu eine göttliche Miſſion zuſchrieben

Wir möchten wirklich wiſſen: wie und wann juſt
unſer Blatt, das hier für unſere katholiſchen Mitbürger
geradezu auf den Jndex geſtellt wird, eingefleiſchteKatholikenfeindſchaft hat zu Tage treten laſſen
Jeder unparteiiſche Leſer der „Halliſchen Zeitung“ wird
uns zugeben müſſen, daß wir ein ſolches Urtheil nicht ver
dient haben! Jm Gegentheil hat unſer Blatt allezeit ſich
mit den katholiſchen Mitbürgern, die in Diaſpora bei uns
leben, in ein freundnachbarliches Verhältniß geſtellt
und oftmals aus deren Kreiſen wie das unſere
RedactionsCorreſpondenzMappe beſtätigen kaun! wegen
ſeiner diesbezüglichen Haltung anerkennende Zuſchriften
empfangen. Hierarchiſche Uebergriffe der Ultramontanen
haben wir das freilich iſt wahr in Verein mit dem
evangeliſchen Bunde und zur Wahrung der vitalſten
Jutereſſen unſerer proteſtantiſchen Confeſſion allezeit zurück
gewieſen, nach Gebühr gekennzeichnet und bekämpft, niemals
aber gläubige Katholiken ob ihres Glaubens willen oder
wegen interner Angelegenheit ihrer Kirche!

Die „Kölniſche Volkszeitung“ thut alſo mit dieſer
obigen Auslaſſung wieder einmal ihrem alten blinden h
gütlich, ohne zu bedenken, wie ungerecht ſie dabei verfährt
und wie wenig ein ſolches Gebahren zu Gunſten des con-
feſſionellen Friedens ausſchlagen kann welchen unſere
Leitung in unſerem paritätiſchen Staate allezeit zu erhalten
und zu fördern nach Kräften und in ehrlichſter Weiſe
bemüht geweſen iſt!

Aus Nah und Fern.
Aus Przibram meldet man neuerdings: Nach

nunmehr erfolgter amtlicher Feſtſtellung ſind am 31. v. M.
Nachmittags 807 Bergleute in die Schächte eingefahren.
Davon ſind 475 noch rechtzeitig ausgefahren, ſodaß 332
in den Gruben blieben. Bis Dienstag Vormittag 9 Uhr
waren die Leichen von 304 Bergleuten heraufbefördert.
Dieſelben hinterlaſſen 292 Wittwen und 692 Waiſen unter
14 Jahren.

Der Derby-Tag. Man ſchreibt aus London- Der
DerbyTag iſt trotzdem und alledem noch immer ein engliſches,
oder richtiger de Londoner Volksfeſt. Das wunderbare
Wetter ſeit Jahren das erſte Mal irng viel dazu bei, daß
der Beſuch des Rennens größer war, als ſeit lange. Von fürſt-
lichen Perſönlichkeiten waren Prinz Chriſtian von Schleswig

olſtein, der Herzog von Cambridge und Prinz Heinrich von
attenberg in Epſom Peeßen Der Beſchluß des Unterhauſes,

z wegen des DerbyTages nicht zu verlegen, hinderte
auch die Parlamentarier durchaus nicht am Erſcheinen auf dem Renuplatze. Man konnte in der That das
Unterhaus ziemlich vollſtändig. ohne Unterſchied rtei,
dort verſammelt ſehen. Das Rennen begaun erſt 30 Minuten
nach der e Beit. Das Unterhaus hat ſelten am
DerbyTag eine Sitzung a lten. Das letzte Mal war 1882,
als es ſich um die Bill zur tung von Verbrechen handelte.
Vordem hat das Unterhaus 36 Jahre eng DerbyTag mit

112. Derby Nennen abge
Affront ſtrikte vermeiden.“

Wir wollen kein Wort über dieſen Satz verlieren,
wiſch. n den Zeilen heraus lieſt man geung und es
ird klanm ubthig ſein guf die Schriftſteller hinzuweiſen,

efeiert. Dieſes Mal wurde
alten. Das Rennen hat ſeinen Namen nach dem 12. Earl von

röy aber eine geräume ne Zeit verſtrich, ebe es ein
nationgles Rennen wurde.

Erdbeben in Jtalien. Nach einer Meldung der
meteorologiſchen Centralanſtalt wurden Dienstag 12 Uhr

Außerdem fehlt den Schriften des Weimar-

haltung bringen; Romane, die das Chriſtenthum nicht
aufdringlich zur Schau tragen, es aber anch nicht

Nachts in Canoſa di Puglia, Provinz Pari, zwei weller,
förmig verlaufende Erdſtöße verſpürt, welche ſich hie
gegen Rom fortpflanzten. Von den ſeismographiſcher
Apparaten in Rom wurde das Erdbeben kaum mehr an.
gedeutet.

Das britiſche Panzerſchiff „Wildfire“ iſt aufdem Medwayfluſſe in der Nähe des Seemogazins von Chathar-
grſtrandet. Alle Verſuche, daſſelbe wieder flott zu machen, ſind
u a geweſen. Die Lage des Schiffes iſt eine äußer
gefährliche-Ein Spiel-Automat. Aus New York wird ge
meldet: Jn mehreren Wirthſchaften auf der Weſtſeite wurde im
Laufe der vorigen Woche die neueſte Erfindung auf dem Ge
biete der Automaten produzirt und erregte nicht geringes Anf-
ſehen. Die Maſchine beſteht aus einem kleinen Kaſten, in
welchen man ein Füufcentſtück wirft und dafür eine Gelegenheit
hat, drei für den einen „Nickel“, reſp. gar keinen zu bekommer.
Das Fünfſcentſtück läuft eine kleine Strecke geradeaus, worauf es
in einen der drei in verſchiedene Richtungen ablaufende Kanäle
hineinfällt. Rollt der „Nickel“ durch einen gewiſſen Kanal, ſo
fallen drei Fünfcentſtücke an der Seite heraus, während wid
rigenfalls der geopferte „Nickel' auch im Kaſten bleibt. Die
Maſchinen werden von der „Noupareil Novelty Co.“ in New-
Haven hergeſtellt und ſcheinen für den Eigenthümer höchſt ge
winnbringend zu ſein, der immer zwei Chaucen gegen eine des
Spielers hat. Da das Spiel zu den verbotenen HazardSpielen
gehört, wird die Polizeibehörde wahrſcheinlich gegen das Auf
ſtellen der Maſchinen vorſchreiten

Ein Phäuomen. Ein eigenthümliches Naturſchauſpiel
bot ſich in Straßburg dieſer Tage den die Steinbrücke Ueber
ſchreitenden dar. Die Straßb. Poſt beſchreibt daſſelbe wi
folgt: Ein im Weſten aufſteigendes Gewölk erſchien in der
ganzen Breite zwiſchen Pariſer- und Bahnhof-Staden von einer
mächtigen, oben zackigen Feuerſäule durchzogen, welche nach auf
merkſamer Beobachtung offenbar durch die vom Hanpttele
graphenamt ausgehenden Drähte gebildet wurde. Dem letzteren
zugehend, verlor man die Geſammterſcheinung immer mehr aus
den Augen, doch erſchienen nun die einzelnen Drähte im Lichte
der eben über dem Doch des Telegraphenamts aufgehenden
Sonne etwa durch die Spiegelung des Waſſers wie
glühende Kupferdrähte.

Entartete Eltern. Aus Rotterdam wird vom
4. d. Mts. geſchrieben Jn derſelben Woche, in der ein Vater
der ſein Stiefkind, ein Mädchen von 3 Jahren, mit einem Schür-
eiſen todtgeſchlagen hatte, zu ſechsjähriger Gefängnißſtrafe ver
urtheilt worden iſt, entdeckten die Bewohner einer Amſterdamer
Gaſſe eine vielleicht noch unmenſchlichere Unthat. Jm dritten
Stock wohnte ein gewiſſer Hakſteeg, mit Weib und vier Kinderr,
von denen das älteſte, Gerrit (Gerhard), ſchon ſeit Oſtern durch
die Nachbarn vermißt wurde. Fünf Frauen aus der Nachbar
ſchaft beſchloſſen geſtern, als die Familie nicht zu Hauſe war,
die Wohnung zu durchſuchen. Mit, einem fremden Schlüſſe
wurde die Küchenthür geöffnet, allein den 10 jährigen Gerri
fand man nicht. Die Frauen wollten ſich wieder entfernen, als
eine von ihnen ein leiſes Klagen aus einem kleinen Kaſten
unterm Gußſtein hervordringen hörte. Die erſchreckten Frauen
öffneten das Loch und fanden in einem ſehr engen Raum den
zehnjährigen. Knaben mit gebeugten Knieen und Rücken zu
ſammengedrückt. Seit Charfreitag hatte der unglückliche Knabe
Tag und Nacht in dieſem Loche gelebt, nur Abends, wenn der
Vater nach Hauſe kam, durfte er während einer Stunde das
Loch verlaſſen. Aus einem geſunden Jungen iſt Gerrit durch
dieſe unmenſchliche Behandlung in ein mageres gekrümntes
Weſen verwandelt worden und es iſt ein Wunder, daß es über-
haupt noch lebt. Der Kapitän der „Salvation Army“ hat ſich
des Knaben erbarmt und ihn in ſeinem „Heim für Obdachlofe“
aufgenommen. Die Wuth der Nachbarſchaft iſt ſo groß, daß die
Eltern fortwährend polizeilich be ſchützt werden müſſen und
deſſenungeachtet ſchon mehrfach eine derbe Tracht Schläge be
kommen haben.

Allerlei Verbrechen und 6eſondere Ereigniſſe
Jn Breslau wurde in der Nacht zum Montag der Bahnoſſiſtent
Geisler in der Nähe des oberſchleſiſchen Bahnhofs durch einen
Revolverſchuß getödtet. Die Attentäter, der Lithograpo
Karl Brachmann und der Schuſtergeſelle Karl Maiwald, feuerter.
als ſie von der Polizei verfolgt wurden, mehrere Schüſſe ao,
welche den Schutzmann Hübel am Unterkiefer ſchwer, einen
Wächter an der Hand leicht verwundeten. Die Feſtuahme der
Verbrecher iſt noch nicht gelungen. Jn der Pfingſtwoche
drang ein Wahnſ inniger in das Arbeitszimmer des Biſchofs
Dingelſtad. Der Biſchof erwachte und alarmirte, nachdem er die
Thür zwiſchen Arbeitszimmer und Schlafzimmer geſchloſſen, die
Dienerſchaft, welche den Eindringling feſtnahm. Der 40 Jahre
alte Monteur Lehmann gen. Günther, aus Magdeburg, wurde,
als des Raubmordes an dem Kutſcher Dahl in Altona ver-
dächtig, durch den Kriminalinſpektor Engel und den Kriminal
beamten Gendelmeyer aus Altona in Bremerhaven verhaftet
Lehmann hat ein Geſtändniß abgelegt. Ein furchtbarer
Wirbelſturm wüthete in Ladenburg und richtete ungeheuren
Schaden an Hunderte von Bäumen ſind entwurzelt, zahlreiche
Gebäude aufs Schwerſte beſchädigt, mehrere Perſonen trugev
Verletzungen davon.

Das Regierungs Jubiläum
Kaiſer Franz Joſephs.

Die Feier des Regierungs-Jnbiläums in Peſt erhielt, wie
uns von dort berichtet wird, durch das Erſcheinen des diplo
matiſchen Korps, der gemeinſamen Miniſter, ſowie des öſter
reichiſchen Miniſterpräſidenten und mehrerer öſterreichiſcher Ka-
binetsmitglieder bei derſelben nicht bloß einen beſonderen Glanz
ſondern auch eine erhöhte politiſche Bedentung, da hierin aus
gedrückt wurde, daß die Feier, wiewohl ſie in erſter Reihe der
Erinnerung an die Krönung des Kaiſers zum Könige von Un
garn galt, doch keine ausſchließlich ungariſche war, ſondern von
dem Geſammtreiche begangen wurde, deſſen einheitliche Stellung
nach außen auf Grund der dualiſtiſchen Staatseinrichtung vor
25 Jahren durch den Krönnngsakt beſiegelt ward. In der
That müſſen die Rückblicke auf den Aufſchwung, den ſowohl Un
garn als das Geſammtreich in dem ſeither verſfrichenen Viertel
jahrhundert genommen, die Gegner dieſer Staatseinrichtung ver
ſtummen machen.

Ueber den Verlauf der Feier liefern wir im Anſchluß an
unſere geſtrigen Berichte noch folgende Depeſchen uach:

Peſt, 7. Juni. Zu der beute Vormittag ſtattaehabten
Truppenrevue erſchien der Kaiſer in Begleitung der Erzherzöge
Karl Ludwig, Franz Ferdinand, Joſef, Joſef Auguſtin, des
Prinzen Philipp von Coburg, ſowie der Erzherzoginnen Maria
Thereſia, Clotilde und der Prinzeſſin von Coburg. Dem mili
täriſchen Schauſpiele wohnten außerdem der Kriegsminiſter, die
Militärattaché's von Deutſchland, England, Jtalien und Spanien
bei. Der Verlauf der Revue war ein glänzender. Das zahlreich
herbeigeſtrömte Publikum bereitete dem Kaiſer einen ſtürmiſcheu

Der „Saiſonſcherz“ in Nauch.
Pröſideut Carunot hat ſich bei dieſer Gelegenbeit ſehr korrekt

und diplomatiſch benommen indem er die urſprüngliche chauvi
niſtiſche Tendenz des Feſtes fortgeſetzt ignorirte and ſeine Em-
pfindungen in eine Rede kleidete welche den grenz patriotiſchen
Uebereifer einen kräftigen Dämpfer aufſehte. Außerbalb Frank
h nimmt man r n aneiger Feſtlichkeiten nur ganz bei

We Notiz ein Beichen, daß die öffentliche Meinung
ropas nachgerade gewitzigt um ſich durch franzo

ni er, als durch jeden beliebi
anderen Saiſonſ impopiren laſſen. So läuft derane mit ſo viel vudlieger in die Weh geſeßte
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Präſidenten Carnok vor dem Schickſal, ganz und gar überſehen
den, rettete-zu e wen Seſe ſelbſt iſt noch über das e Banket

u be
ichten: An demſelben nahmen elwa 150 Perſonen Theil undhen Präſident Carnot in Exwidernng des von dem Maire aus
ehrachten Toaſtes eine Rede, in welcher er für den ihm von

ber Bevölkerung bereiteten Empfang dankte und hervorhob,
unler der republikaniſchen Egide ſchreite Frankreich auf dem
Wege des Fortſchrittes ſicher vor, indem es als ſeine Miſſion
die Eintracht und die Einigung aller Kräfte der Nation anſehe.
Indem Frankreich unerſchütterlich in ſeiner ruhigen, friedlichen
Ind ſeiner Würde entſprechenden Politik verharre, welcher es
zoſlbare Freundſchaften verdanke, werde die franzöſiſche Republik
guch fernerhin ſich ihr Anſehen und die Achtung der Welt be
wahren Damit war der ſozuſagen offizielle Theil des großen
jranzöſiſchen Saiſonſcherzes zu Ende, und Herr Carnot weilt
allbereits wieder in den Mauern des „Mittelpunktes der Welt.

Congreſſe und Ausſtellungen
Mit dem in den Tagen vom 21. Juli bis 3. Auguſt

dieſes Jahres in Paris ſtattfindenden 5. internationalen
Binnenſſchifffahrts- Kongreß wird eine Bereiſung
der nord franzöſiſchen Kanäle verbunden ſein. Verſchiedene
wirthſchaftliche Vereinigungen Deutſchlands haben beſchloſſen,
Vertreter zu dem Kongreß zu entſenden.

Der internationale Bergarbeiterkongreßwurde am geſtrigen Dienstag in London hierſelbſt eröffnet.
Es waren etwa 150 Delegirte anweſend. Das Unterhaus-
mitglied Burt begrüßte die Verſammlung und ſprach die Hoffnung
gus, der werde durch einträchtige Thätigkeit zur
Beſſerung der Lage der Bergarbeiter in der ganzen Welt bei-
tragen. Derx franzöſiſche Delegirte Lamendin wurde zum Präſi
denten des, Kongreſſes gewählt.

Die diesjährige Wanderausſtellung derDeutſchen Land wirthſchaft s- Geſellſchaft findet,
wie ſchon bekannt, in den Tagen vom 16.-20. d. Mts. in
Königsberg i. Pr. ſtatt. Gegenüber den bisberigen 5
Wanderausſtellungen, welche die genannte Geſellſchaft in Deutſch
land in den letzten Jahren veranſtaltet bat, wird die Königs-
berger Ausſtellung eine verhältnißmäßig wenig umfangreichere
ſein, wie dies bei der Lage des Ausſtellungsortes kanm anders
zu erwarten iſt, dennoch wird das übrige Deutſchland und nicht
nur die Provinz Oſtpreußen dort vertreten ſein. Der Charakter
einer allgemeinen dentſchen Ausſtellung wird vor allem in der
Abtheilung der Geräthe und auch in der der landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſe zum Ausdruck kommen, aber auch in einzelnen
Gruppen der Thierabtheilung wird Oſtpreußen nicht überwiegen.
Den Glanzpunkt der Ausſtellung dagegen bildet Oſtpreußen und
beſonders Littauen in ſeiner Pferdezucht, welche durch das
Hauptgeſtüt Trakehnen und die hervorragendſten Privatgeſtüte
aufs reichhaltigſte vertreten iſt, unter den letzteren nennen wir
WeedernSzirgupönen, Georgenburg, Birkenfeld, Dombrowken,
Schreiklaugken, Diſſelwethen, Kleszowen, Ballupönen, Pusvern,
Walterkehmer. Daneben iſt auch die Oſtpreußiſche Rinderzucht
von Bedenkung.

Dieſe Ausſtellung, verbunden mit der Wanderverſammlung,
und Ausflüge in die landwirthſchaftlichen intereſſanten Theile
der Provinz, wird Landwirtbe aus ganz Deutſchland nach Oſt-
prenßen führen, um die dortigen Verhältniſſe bei dieſer hervor-
ragenden Gelegenheit kennen zu lernen.

Dex Anatomen-Kongreß wurde in Wien am
geſtrigen Dienstag unter Theilnahme der hervorragendſten
Anatomen des Jnlandes und des Auslandes eröffnet. Profeſſor
His-Leibzig, welcher den Vorſitz führte, theilte mit, der
Unterrichtsminiſter Gautſch habe ſchriftlich angezeigt, am Er
ſcheinen beim Kongreß verbindert zu ſein, und zugleich ſein leb
baſtes Jntereſſe an dem Kongreß kundgegeben. Zur Vertretung
iſt der Sektionschef David delegirt. Dem anweſenden Profeſſor
Kölliker aus Würzburg bereikete die Verſammlung anläßlich
ſeines fünfzigſten Doktorjnbiläums eine Ovation.

Das Programm der am 29. Auguſt d., J. inBern beginnenden inter parlamentariſchen
Konferenz für ſchiedsgerichtliche Erledigungder Kriegsfälle und für den Frieden umfaßt
folgende Punkte: Jnternationaler Schiedsgerichtshof, Aufnahme
der Schiedsgerichtsklauſel Handelsverträge. ntragin die
Pandolfi auf Föderation der europäiſchen Staaten als Mittel
zum Frieden, Organifation eines permanenten Centralbüreaus
3 Generalſekretariots, definitive Organiſation eines Büreaus
er inter parlamentariſchen Konferenz.

z. Jn dem ſozialdemokratiſchen Parteitag
lin Wien) wurde des Weiteren die Lage dieſer Partei in den
einzeinen Provinzen erörtert, wobei insbeſondere die Dar
ſtellung der galiziſchen Delegirten Aufſehen hervorrief. Fräulein
Grubinger berichtete über die Fortſchritte der Agitation bei den
Arbeiterinnen. Auf Antrag des Vierundzwanziger Ausſchuſſes
beſchloß der Parteitag nach längerer Debatte die Ausſchließung
von Hanſer und Heimann aus der Parteiorganiſation. Außer
dieſem Parteitag verhandelte geſondert eine oppoſitionelle föde-
raliſtiſche Fraktion. Dieſelbe beſchloß die Konſtituirung einer
ſelbſtſtändigen unabhängigen Partei-

Jn einer Mittheilung des Aelteſtencol-
legiums der Berliner Kaufmaunſchaft über dieAuſſchiebung der Beſchaffung der Bürgſchaft für die Ber
liner Weltausſtellung wird erklärt, obwohl das Col-
legium in ſeinem Jntereſſe für die Ausſtellung nicht im min-
deſten nachgelaſſen habe, erachte es die Vertagung aus gewich
tigen Gründen für richtig. Ueberdies ſei ſie völlig unſchädlich,
i en frühern Zeitpunkt als 1898 für die Ausſtellung ins

9. Deutſcher Lehrertag.
C.

Halle, den 8. Juni.
Jn dem dann m r Vortrage über die allgemeine

olksſchule in Rückſicht auf die ſoziale Frageentwickelte Herr Schulinſpector Scherer aus Worms
Geſichtspunkte:

Die Schule kann an der Löſung der ſozialen Frage da
urch mitarbeiten daß ſie, ſoweit es die ihr zu Geboteſtehenden Mittel geſtatten, alle Glieder der Nation zur möglichſt
dolltommenen Entroickelung ihrer körperlichen, geiſtigen und
Caiten Kräfte bringt und eine Jugend erzieht, die frei iſt von

tandesvorurtheilen und erfüllt iſt von edlem Gemeinſinn und
chter Vaterlandsliebe.

Die pädagogiſchen Vorbedingungen einer ſo geartetenFonlariehung können am vollkommenſten erfüllt werden durch
ine Schulorganiſation, durch welche die Angebörigen aller
ände nach Möglichkeit werden und für den
ebertritt aus den niederen Stufen in die höheren durch

en ind Zuſammenhang aller Schulanſtalten Sorge ge-
n III. Aus dieſen Gründen erhebt der 9. deutſche Lehrertag
olgende Forderungen:

l. a. Staat und Gemeinde ſollen für die gemeinſamen
Bildungsbedürfniſſe nur gemeinſame, allen in gleicher
Weiſe zugängliche Bildungsanſtalten errichten

d. Jnsbeſondere ſoll für den Allen nothwendigen Ele
mentarunterricht nur eine Art von öffentlichen Schulen
vorhanden ſein und ſollen daneben auf Koſten des
Staates oder der Gemeinde beſondere Vorſchulen für
höhere Lehranſtalten Mittel und höhere Töchtern
r nicht errichtet, noch organiſch damit verbunden

en.
e. Die beſtehenden Vorſchulen höherer Lehranſtalten und

die Elementarklaſſen der Mittelſchulen und höheren
Töchterſchulen ſind aufzuheben.

Auf dieſem gemeinſamen Unterbau, der allge-
meinen Volksſchule bauen ſich auf:
a. Die niedere nie und derenFortſetzung, die Fort tritt

die höhere Bürgerſchule (Mittel-Hule und Realſchule);
e. die höheren h9. Die vorhandenen Einrichtungen welche begabten

meren Kindern den Beſuch der höheren Lehr

olgende

gnſtalten ermöglichen (Vefreiung vom Schulgelde,

koſtenfreie Alumnake u. ſ. w.) bedürfen einer
weiteren Ausdehnung und werden der öffentliche
wie privaten Fürſorge empfohlen.

Ohne Diskuſſion wurden von der Verſammlung die vor-
ſtehenden Leitſätze en bloc angenommen, worauf die erſte Haupt
verſammlung gegen 2“/, Uhr ihr Ende erreichte.

Am geſtrigen Vormittage wurde übrigens auch noch eine
Nebenverſammlung für Schulſtenographie abgehalten.
Nach den Darlegungen des Herrn Fett-Köntgsberg i. Pr.,
1. Vorſitzenden des Gabelsberger Stenogr. Central-Vereins für
Oſt und Weſtpreußen nahm man eine Reſolution an, des
Jnhalts, daß die Stenographie ein bewährtes Mittel der allge
meinen Bildung biete und daher verdiene, daß auch der deutſche
Lehrerſtand thatkräftig für ihre weiteſte Verbreitung eintrete:;
zugleich erklärte man es für wünſchenswerth daß die Steno-
graphie unter die Unterrichtsgegenſtärde der Seminarien auf-
genommen werden möge. ß

Es mag hier noch erwähnt ſein, daß die den Theilnehmern
des Lehrertoges überreichte Feſtſchrift zwei Arbeiten über
das Schulweſen von Halle enthält, welche aus der Feder zweier
hieſigen Pädagogen kommend, bereits durch ihr Erſcheinen in
der Feſtſchrift der vorjährigen Verſammlung der Naturforſcher
und Aerzte die Beachtung weiter Kreiſe gefunden hatte. Die
erſte Arbeit, von A. Steger, Rector der hieſigen Bürgermädchen-
ſchule, behandelt die Entwickelung des Schulweſens in Halle bis
auf die Gegenwart, die zweite, von dem heimgegangenen Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen D. Dr. O. Frick verfaßst, gibt einen
Ueberblick über die Entſtehung, Entwickelung, den heutigen
Stand und die Ziele der ihm unterſtellt geweſenen bedeutfamen

AnſtaltenDie urſprünglich geplante Lehrmittel- Ausſtellung
hat ſich zwar nicht ins Werk ſetzen laſſen, da die Anmeldungen
nicht in ausreichend erſcheinendem Maße eingegangen waren,
jedoch hat ſich wenigſtens die Aufſtellung von Lebrmitteln, die
eine kleinere Anzahl von Firmen eingeſandt hat, in der Aula
der Dreybauptſtraßen-Bürgerſchule ermöglichen laſſen, welche
für die Fachmänner nicht ohne Jntereſſe ſein dürfte.

Verſchiedene hervorragende Profeſſoren unſerer Univerſität
haben ſich übrigens auch bereit erklärt, die ihrer Aufſicht unter
ſtellten Sammlungen den Theilnehmern des Lehrertages zu er-
läutern, ſo Herr Profeſſor Vr. Kirchhoff, der die Führung
durch das ethnographiſche Muſenm, und Herr Profeſſor Dr.
Robert, welcher diejenige durch das archäologiſche Muſenm
zugeſagt hat. Herr Profeſſor Dr. Reunck endlich hält mehrfach
im phyſiologiſchen Jnſtitut Vorträge über die vom Standpunkt
der Hygiene hochwichtige Frage der Schulbeleuchtung. Wir
zweifeln nicht, daß zahlreiche Schulmänner dieſe Angelegenheit,
von wiſſenſchaftlichen Autoritäten belehrende Ausführungen ent-
gegen zu nehmen, gern benutzen werden.

Perſonalien.
Dem Kreisthierarzt Lange zu Salzwedel iſt der Kro-

nenorden 4. Kl. verliehen worden.
Tie Regierungsaſſeſſoren Dr. Vogts, Fleiſchauer

und Dr. Ludewig in Berlin ſind zu Kaiſerl. Regierungsräthen
und dige Mitgliedern des Reichsverſicherungsamts ernannt
worden.

Der Staatsminiſter von Anbalt, Wirkl. Geh. Rath Dr.
von Koſeritz, iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath
ernannt worden.

Der Landrath von Kannawurf zu Angerbnurg iſt
zum Regierungsrath und zum 2. Mitglied des Bezirksausſchuſſes
zu Frankfurt a/ O. ernannt worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Original achrichten iſt nur weit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

M. D. B. Weißenfels, 7. Jnni. (Zum XIV. Mittel-
deutſchen Bundesſchießen) ſchreibt uns der Preßausſchuß
des Feſtes Folgendes Nur noch wenige Wochen trennen uns
vom Beginn des XIV. Mitteldeutſchen Bundesſchießens. Kein
Wunder daher, daß die Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung
des Feſtes bereits ſichtbar und greifbar in die Erſcheinung
treten. Unſere gute alte Stadt iſt dabei, ſich zu ſchmücken. Die
Häuſer vorzüglich in den Straßen, durch welche der Feſtzug
ſeinen Weg nehmen wird, ziehen ein neues Gewand an, um in
den Tagen des 10.--17. Juli ſich verſchönt und verjüngt den
liebwerthen und herzlich willkommenen Gäſten zu öffnen. Für
Theilnahme am Feſtzuge, der um die Mittagsſtunde des 10. Juli
die Straßen der Stadt durchziehen wird, um auf dem großen,
in ſeiner landſchaftlichen Lage glücklichſt gewählten, durch des
Gärtners Fleiß und des Architekten Geſchmack prächtig ge-
ſchmückten Feſtplatz zu enden, ſind nabezu alle Gewerke,
Jnnungen, Vereine, Korporationen gewonnen. Sie alle haben
genug Opfer gebracht an Zeit und Geld, um allen Feſtbeſuchern
den Anblick eines Schauſpiels zu bieten, in deſſen Erinnerung
ſie noch lange mit Genugthuung Freude finden ſollen. Die
Nebergabe des Bundesbanners ſeitens der Stadt Erfurt wird
auf unſerm geräumigen, mehr als 10000 Menſchen bequem faſſen-
den Marktplatze erfolgen. Die Feſtrede bei der Ankunft des
Zuges auf dem Feſtplatze hat der Ehrenpräſident des Bundes-
chießens, der Präſident unſerer Merſeburger Bezirksregierung,
Herr von Dieſt, zu übernehmen freundlichſt zugeſagt. Der
Feſtausſchuß hat ſich nun endlich bemüht, den Feſttheiluehmern
nach Kräften das Schönſte zu bieten. Wir haben eine Militär
kapelle am Ort, deren ſtrebſamer Dirigent nicht müde wird, die
Leiſtungen derſelben zu heben, unſer Vuchheiſter'ſches Orcheſter
iſt in der Umgegend, ſelbſt in den nach dieſer Richtung hin ver
wöhnten Nachbarſtädten Leipzig und Halle, rühmlichſt be
kannt. Aber nicht blos dieſe, ſondern auch die treffliche
Walther'ſche Regimentsmuſik von den Leipziger 107ern ſollen
für Befriedigung der muſikakiſchen Anſprüche eintreten. Die Feſt
tage des 10.--17. Juli fallen zwar in eine vorausſichtlich und hoffent
lich mondſcheinhelle, milde Woche, aber fürſorglich iſt elektriſche
Beleuchtung für die Feſtbauten und den Feſtplatz vorgeſehen,
um die freundlichen Feſttage möglichſt vor dem Einbruch der
Nacht zu bewahren Jn den Becher ſeiner Feſtesfreude ſoll auch
Niemanden durch erhöhte Feſtpreiſe ein Wehrmutbstropfen ge
träufelt werden. Niemand ſoll darüber hinterher Klage
führen, alle Feſtbefucher ſollen vielmehr noch lange in froher
Erinnerung rühmen: „Schön war es in Weißenfels beim 14.
Mitteldeutſchen Bundesſchießen!“

Weißenfels, 7. Juni. (Blutthat.) Jn dem Berg-
mannsorte Tagewerben ſpielte ſich vorgeſtern eine entſetz
liche Scene ab. Der Arbeiter Günther gerieth, eben nach
Hauſe zurückgekehrt, mit ſeiner Ebefrau in Streit, wobei der
Mann ein Meſſer zog, mit dem er auf die Frau einſtach. Er
traf u. A. ein Kind, daß die Frau auf dem Arme trug. Ein
Stich in die Schläfen deſſelben führte ſofort den Tod herbei.
Die Frau lief an ein Fenſter und ſchrie um Hilfe; da faßte der
raſende Mann die Frau von hinten und ſtürzte ſie, mit ihr das
Fenſterkreuz zertrümmernd, aus dem im erſten Stock belegenen
Zimmer auf die Straße. Die Frau iſt ſchwer verletzt, der Mann
wurde verhaftet.

Magdeburg. 7. Juni. (Zum Witte'ſchen Mord-
anfall.) Heute Nachmittag gegen 4 Uhr fand die Secirung
der Leiche des ermordeten Kaufmanns Otto Witte in der
Leichenhalle der ſtädtiſchen Krankenanſtalt im Beiſein eines Ver
treters der königlichen Staatsanwaltſchaft ſtatt. Der Verbrecher
Knabe war durch den grünen Wagen der hieſigen Polizei
Direktion dorthin geſchafft worden. Knabe hat ſeine
Thäterſchaft eingeſtanden, will das Verbrechen aber
nicht mit Vorſatz begangen haben.

Groß-Ottersleben, 7. Juni. (Verunglückt.) Am
erſten Pfingſtfeiertage hielt der hieſige Athletenclub im
Strumpf'ſchen Lokale eine Feſtlichkeit ab. Hierbei wurde auch
ein ſog. Phramidenban ausgeführt, bei dem unten ein
Mitalied ſtand, auf dieſen hatten ſich drei andere aufgeſtellt.
Der Mittelſte von den Dreien hantirte außerdem noch einen
Kugelſtab. Durch die Bewegungen des Kugelſtabs kam der
Untenſtehende aus feiner Stellung, er ſtürzte vornüber, die
anderen auf ihn drauf. Der untenſtehende Athlet erlitt hierbei
einen Bruch des Kreuzes und ein Zerplatzen der Netzhaut.
Der Verunglückte iſt bereits verſtorben.

J Nordhauſen, 7. Juni. SelbſtmordverſuchMeteorfall.) Hente Vormittag 9 Uhr verſuchte ſich der 21
jährige Kommis Michaelis von hier durch einen Schuß in den
Mund zu ködten. Als die Bewohner des Hauſes durch den
Schuß erſchreckt nach dem oberſten Boden eilten, fanden ſie den

jungen Mann in einer Blutlache liegend. Der Schwerverr
wundete wurde ſoſort in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführr.
Er hat in einem hinterlaſſenen Briefe „Liebeskummer“ s
Grund für ſeine ſchlimme That angegeben. Am letzten Freitat,
Abend gegen 11 Uhr wurde ein junger Burſche von hier, vom
Nachbardorfe Bielen heimkehrend, dicht vor der Stadt durct
eine plötzliche Lufterſcheinung, verbunden mit ſtarkem Sauſen
derartig erſchreckt, daß er rücklings zur Erde fiel. Ein hell
leuchtendes Meteor flog dicht vor ihm nieder und drang in di
Erde. Man will daſſelbe ausgraben.

—-k Gera, 7. Juni. (Der botaniſche Verein für
Tbüringen), deſſen Aufgabe in der Pflege der botaniſchen
Wiſſenſchaft im Allgemeinen und in der Durchforſchung der
Flora Thüringens und der augrenzenden Länder im Beſonderen
beſteht, hielt heute hier im Hotel Frommater, ſeine diesjährige
Frühjahrsverſammlung ab. Die Hauptſitzung idurde Nachmittag
2 Ubr von Herrn Profeſſor M. Haußknecht aus Weimar
mit Begrüßung der zahlreich Erſchienenen eröffnet. Vertreken
waren theils durch Mitglieder des Vereins, theils durch Gäſte
folgende Orte: Berlin. Dresden, Eiſenach Gera, Greiz, Kötſchen-
vroda, Leipzig, Jeng, Merſeburg, Pforta, Plauen i. V., Weimar
und Weißenfels. Der zunächſt erſtattete Geſchäſts-, ſowie Rech-
nungsbericht aufs vergangene Jahr bot nichts von allgemeinen:
Jntereſſe nur erwähnt daß der Verein zur Zeit ca. 160
zahlende und 12 Ehrenmitalieder zäblt. Die Beſtimmung des
Ortes für die Herbſtverſammlung überläßt man dem Vorſtande.
Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Berichte und Mittheilungen er
öffnete Herr Profeſſor Dr. Drude vus Dresden. Derſelbe
verbreitet ſich eingehender über „Phänologiſche Beobachtungen
und ſtrebt die Errichtung von phänologiſchen Stationen in ganz
Thüringen an. Die auf dieſen Stationen geſammelten Erfahr-
nungen ſollen in einem Zeitraume von mindeſtens 5 bis 6 Jabren
das Material liefern zu einer Phänologiſchen Karte über das
vom Harz einerſeits und vom Thüringerwald, Frankenwals
und Erzgebirge andererſeits begrenzte Gebiet Thüringen uno
Soachſen). Ans dieſer Karte ſollen ähnlich wie bei der ſoeben
erſchienenen „Phänologiſchen Karte der Früblings-Einzugstage
im Königreich Sachſen von Prof. O. Drude die Frühlings-
Einzugstage für die einzelnen Orte Thüringens erſichtlich ſein.
Redner will von der Blüthe des Schneeglöckchens bis zur
Blütbezeit der Linde (erſte Frählingszeit bis Hochſommer) 24
Hauptphaſen unterſchieden wiſſen und ſollen ſich die Be-
obachtungen anknüpſen an einige zwanzig beſtimmte Pflanzen
Herr Stabsarzt a. D. Dr. Naumann -Gera ſprach darnach
über charakteriſtiſche Pflanzenarten in der Umgebung von Gera.
Der Sitzung folgte ein gemeinſchaſtliches Mittagsmahl und die-
ſem ein Spaziergang nach Schloß Oſterſtein über den Hainberg-
Für morgen iſt ein Ausflug nach dem benachbarten Vadeorte
Köſtritz geplant.

Juduſtrie, Haudel und Finanzen.
Die am 1. Juli 1892 fälligen Zinsſcheine der

Preußiſchen Stagatsſchulden werden bei der Staats
ſchulden-Tilgungkaſſe Berlin Taubenſtraße 29), bei der Reichsbonthaupttaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten

Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom 21. d. Mts. ab eingelöſt.
Auch werden die am 1. Juli fälligen Zinsſcheine der auf die
Staatsſchulden- Verwaltung äübergegangenen Eiſenbahn Prio-
ritäts-Anleiben bei den vörbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den
ren Zinsſcheinen vermerkten Zablſtellen vom 21. ab ein-
gelöſt.

Die Verwaltung ver Victoria BrauereiActien Geſellſchaft in Berlin, beruft auf den
29. d. Mts. eine außerordentliche Generalverſammlung ein, um
über die Emiſſion der noch unbegebenen 18 000 Actien Be-
ſchluß zu faſſen. Der Erlös Lieſer Actien, welche den Actionären
zum Bezuge angeboten werden ſollen, iſt zur Rückzahlung einer
Hypothek beſtimmt.

Die Petroleumraffinerie vormals Aug.
Korſſ hat eine 4procentige innerhalb 30 Jahren rückzahlbare
Anleihe von 1 Million Mark an die Herren J. Schultze u. Wolde
und die Bremer Filiale der Deutſchen Bank begeben.

Köln, 7. Juni. Die Actienge ellſchaft der Rbeiniſch-
weſtfäliſchen Thomasphosphatfabrik en hat ſich
aufgelöſt laut Beſchluß der Generalverſammlung.

Hagen, 7. Juni. Der „K. V.-8tg.“ zifolge erhöhter
die am 3. Juni hier abgebaltene Verſammlung der Drabt-
Walzwerke die Preiſe um 2 A für die Tonne. Es wird
ſeleb die Errichtung einer gemeinſamen Verkaufsſtelle ange
trebt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 8. Juni. (Fernſprechnachr. der „Hall. Ztg.“)

Berlin. Die Anklageakte gegen den Kommerzienrath
Anton Wolff iſt fertig geſtellt, ſodaß die Hauptverhand-
lung noch vor den Gerichtsferien ſtattfindet. Die Anklage
lautet auf betrügeriſchen Bankrott, Unterſchlagung und Un-
treue, gegen den Bankier Ditmar Leipziger auf Theilnahme
daran.

Thorn. Jn der Thorner Stadtniederung hat der
Hagelſchlag einen Theil Getreidegelände ſtark beſchädigt.
Der Maurermeiſter Alberti hierſelbſt wurde unter dem
Verdacht des Landesverraths verhaftet.

Wien. Der von Prager fortſchrittlichen Studenten
hierher einberufene ſlaviſche Studentenkongreß, der in einem
geheimen Lokale tagte, wurde von der Polizei ausfindig
gemacht und aufgelöſt.Prag „Narodny Liſti“ berichtet, Präſident Carnot

habe ſich den Führer der czechiſchen Deputation, Podlipni,
vorſtellen laſſen und ſeine Freude über das Erſcheinen der
Czechen in Ponch ad

Paris. or dem Oſtbahnhof erwarteten geſtern
Abend einige tauſend Menſchen die Rückkehr Carnots aus
Nancy. Die Manifeſtation bei der Ankunft des Präſi-
denten ließ indeß jede Begeiſterung vermiſſen, zwar wurde
hier und da der Ruf „Vive Carnot!“ laut, doch vernahm
man auch einzelnes Pfeifen, deſſen Sinn allerdings unver-
ſtändlich bleibt.

Wien, 7. Juni. Aus den Alpenländern wird in
Folge des anhaltenden Gußregens Hochwaſſergefahr
gemeldet. Auch die Donau zeigt hier einen ungewöhnlich
hohen Waſſerſtand mit theilweiſer Ueberfluthung der Ueber-
ſchwemmungsgebiete.

Peſt, 7. Juni. Bei dem letzten Tableau der geſtrigen
Theateraufführung wurde die ungariſche Hymne ge-
ſungen. Jm Hintergrunde waren die Büſten des Kaiſers
und der Kaiſerin ſichtbar, über welchen Engel die ungariſche
Krone hielten. Hierbei erhob ſich das geſammte Publikum
und brach in begeiſterte Eljenrufe aus. Heute Vormittag
hielt der Kaiſer auf der Generalwieſe in Ofen eine Revue
ab. Das Oberkommando über die ſämmtlichen Truppen
führte Corpskommandant Prinz Lobkowitz. Der Kaiſer ritt
in Begleitung mehrerer Erzherzöge, der Generalität, der
Militärattachés der auswärtigen Staaten, die Fronten der
in drei Treffen aufgeſtellten Truppen ab. Nach beendeter
Revue erfolgte die Defilirung.

Brüſſel, 7. Juni. Der Jokey Elfick, der geſtern
beim Rennen in Grönendal mehrere erſte Preiſe gewann,
wurde in der vergangenen Nacht von zwei Jokeys auf
Eiferſucht ermordet. Elfick erhielt 10 Dolchſtiche, di
Mörder ergriffen die Flucht.

Brüſſel, 7. Juni. Bei Mouscrou fenerten zwe
franzöſiſche auf einen durchpaſſirenden

rivatwagen. Drei Perſonen wurden verwundet und ein
ferd erſchoſſen.
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D.Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco matter, Termine in ruhiger Haltung, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis
186,25 Mk., loco 181--214 Mt. nach Qualität, Lieferungsqualität 187 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., feiner bunter aus ländiſcher 205 Mk. ab Boden bez
per dieſen Monat 187,75 186,25 186 Mk. bez., per Juni-Juli 185,25 1857
18.,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 184,75- 185 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk., per September-Oktober 184—185 184,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekün-
digt 50 Tonnen, Kündigungspreis 192,75 Mk. bez., loco 188 195 Mk. nach Qua-
lität bez., Lieferungsqualität 193 Mk. bez., ausländiſcher 190 102,5 Mk. ab Kahn
bez., per dieſen Monat 192-193,5 193 Mk bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
Pit Juni-Juli 189,5--190,25--190 Mk. bez., per Juli-Auguſt 176,75--177,25-176,75

k. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okltober 170,5-
171,25 179,75 Mk. bez.

Gerſte per 10006 Kilogr. loco leblos, große und kleine 110--190 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſte 140--156 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach Preis haltend, Termine niedriger, gekün-
digt 20 Tonnen, Kündigungépreis 147,75 Mk. bez., loco 148- 170 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungéqualität 149 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152
158 Mk. bez., feiner 166 65 Mk. bez., ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter
151--158 Mk. bez., feiner 159—164 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ab-
gelaufener Kündigungsſchein rom 4. d. M. 127,25 Mk. rerkauſt, per dieſen Monat
148 Mk. 0ez., per Juni-Juli 118--147,5 147,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk.
bez per September-October 143--143,5 Mk. bez.

Magdeburg, 7. Juni. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 188
208 Mk., Landweizen inländiſcher 200- 204 Wik., Weißweizen Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 186— 496 Mk., Rauhweizen 180 193 Mk., Roggen inländ. 184--
196 Mk., fremdl. 190—198 Mk., Chevaliergerſte 162-172 Mitk., Landgerſte 156--162
WMik., Hafer 146—152 Mk. für 1000 Kilogr.

*Leipzig, 7. Juni. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
197--203 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 192 212 Mk. bez. u. Br., leblos.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 195- 498 Mk. bez. u. Br., ausländ. 196——
204 Mk. bez. u. Br. leblos. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte
Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 142--155 Mk. bz. u. Br. Hafer
Fitr per 1000 netto loco inländiſcher 142145 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 7. Juni. Weizen unverändert, Roggen unverändert, loco
2000 Pfd. Zollgw. 192,00, Gerſte unverändert, Hafer unverändert, loco per 2000
Pfd. Zollgw. 150,00.

Danzig, 7. Juni. Weizen loco unverändert, Umſatz 600 Tonnen, Bunt und
hellfarbig do. hellbunt 211, do. hochbunt und glaſig Regulirungspreis
S freiem Je r 212, perJuni-Juli Tranſit pr. 126 Pfd. 370,060, perSeptbr.Octbr.

ranſit 125 Pfd. 154,09. Roggen loco unveränd., inländ. per 120 Pfd. 185- 157,
do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum freien Verkehr 1809,
do. per Mai Tranſit 120 Pfd. Gerſte große loco 159. Gerſte kleine
loco 150. Hafer loco 143--146.

Bregslau, 7. Juni. Roggen per Juni 203,00 Mk., per Juni-Juli Mk.,
Per September-Oktober 109,00 Mk.

Stettin, 7. Juni. Weizen unverändert, loco 208—-213, per Juni 206,00,
157 Juni-Juli 204,50, per September-October 193,00. Roggen matt, loco 180
91, per Juni 187,00,
Pommerſcher Hafer neuer loco 144 156.

Un, 7. Juni. Weizen hieſiger loco neuer 24,50, fremder loco22,00, per Juli 19,10, per Norember Roggen hieſiger loco 20,60, fremder
loco 22,00, per Juli 18,90, per November Haſer hieſiger loco 18,00,
fremder

Mannheim, 7. Juni. Weizen per Juli 19,00, per November 19.05. Rog
ger Juli 18,75, per Norember 17,10. Hafer per Juli 14,10, per November

„05. Hamburg, 4. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 190bis 200. Yloggen loco ſeſt, mecklenbur ſcer loco neuer 180--208, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 176 178. Hafer feſt, Gerſle ruhig.

2ien, 7. Juni. Weizen per MaiJuni 8,94 Gd., 8,97 Br., per Herbſt 8,35
Gd., 8,38 Br. Roggen per Mai-Juni 8,74 Gd., 8,77 Br., per Herbſt 7,63 Gd.,
7,66 Br. Hafer per Frühj. 5,80 Gd., 5,83 Br., per r 5,90 Gd., 5,93 Br.
per gereſs Zri. W loco feſt, W uni 8,68 Gd., 8,70 Br.,

7 8, r. Hafer per MaiJuni 5,43 Gd., 5,45 Br., perHerbſt Gd., 46 Br. Dajer e d r rn
Paris, 7. Juni. ((Anfangsébericht.) Weizen träge, per Juni 24,!0, per

Juli 24,40, per Juli-Auguſt 24,60, per September- Dezember 24,20. Roggen
ruhig, per Juni 17,40, per September- Dezember 16,20.

Paris, 7. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 2,20, per Juli
24,40, per Juli-Auguſt 24,70, per September- Dezember 25,00. Roggen behauptet,
per Juni 17,60, per September- Dezember 15,30.

Amſterdam, 7. Juni. Weizen auf Termine unverändert, per November 215.
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſtill, per Octvber 164.

Antwerpen, 7. Juni. Weizen behauptet. Roggen unbelebt. Hafer
ſeſt. 2778 et
f Petersburg, 7. Juni. Weizen loco 13,50.Hafer loco 65,20. u

Liverpool, 7. Juni. Weizen unverändert, Mehl ruhig, Mais feſt.
London, 7. Juni. An der Küſte 7 Weizenladungen ängeboten.

New-HYork, 7. Juni. Rother Winterweizen loco 991 g. Getreidefracht 2.
Rother Weizen per Juni 903 4, per Juli 917/g, per Auguſt 923/8, per Septbr. 92

New Hork, 7. Juni. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
gtlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 272 000, do. nach
anirrin 9000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 123000, von Kalifornien und

regon nach Großbritannien 29000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Roggen loco 11,00.

J J ccccqccqchchl-shuntrrgn-----rrrr—

Juni 13 25- 13,22 bez., 13,25 Br. 13,20 Gd.18,10 Gd. Auguſt 15,62 Le ij3,62, Br., 33,60 Gd. Sevtewver
bez., 13,45 Br., 13,42 Gd.

dukt Baſis 88 Proz. Rendement

beh., loco 37,50 à 37,75.
Juni 38,75, per Juli 38.87, per Juli-Auguſt 39, per Oktober- Januar 37,

Ha
in New-Hork ſchloß mit d Points Hauſſe.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per Juni 84,25
tember 82,00 per Dezember 80,

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Term
digungépreis Mark. Per dieſen Monat —,e Mark.

Type weiß, loco 13, bez.,
September- Dezember 13, Br. Rubig.

in New-Yor
Rohes Petroleum in New-Hork b,30Rulig, Schwach. 9 8

per Juni-Juli 187,00, per September- October 168,50.

mit 70 Mark Konſumſteuer 37,00,
tember 37,50.

Faß 70er 35,30 Matt.

Verbrauchsabgaben per Juni 55,75, do. do.
Juni 36,00, do. do.

Juli-Au
B

D,

Nodember 582,4

53, Gd. Ruhig.

Zucker
Magdeb Börle-I. Preiſe r keit are Wasre,

A. Mit BVerdbrauchéſteuer.
4. Juni. 7. Junk.nade J. 28, 28,25 Mk. 28, --28,26 M

Brodrafſinade II. 27,75 Mk. 27,75 M.Gem. Rafindade 27,76--28,0 Mk. 27,75--28,650 M.
Gem. Melis 1 27,25 Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker I. 28,75 Mk. 28,75 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 7. Juni: Stetig.

D. Ohne Verbraucheéſteuer.
4, Juni. 7. Juni.Granulirter Zucker M eKornz. Rend. 9290 18,20 18,30 M. 18,10 18,30 M.

Kornz. Rend. 889 17,10 17,35 M. 17,10-37,40 M.
Nachpr. Riend. 75 13, 14,566 M. 19, 14,65 M

endenz am 7. Juni. Ruhig
t iabzüglich Steuervergütung.A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 9 Procent.

a. e auf Sveicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Jan. -Mär

Tendenz Ruhig.B. raunt rter Zuder.
Frei an Bord Hamburg.Juni bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Famburg, 7. Juni. (Nachmittagébericht.) NRüben- Rohzucker 1. Pro-

Paris, 7. Juni. (Telegtamm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
Weißer Zucker behh., Nr. 3 per 100 Kilgramm per

London, 7. Juni. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 16 ruhig,

Kaffe e.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

Nüben-9ohzucker loco 13 ruhig

vre, 7. Juni.
Havre, 7. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Behauptet.
Hamburg, 7. Juni. (Nachmittagés.) Good average Santos per Juni

6, Per Juli 64, per September 63, per Dezember 62, Ruhig.
Amſterdam, 7. Juni. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 52-.
New-York, 6. Juni. (Tekegramm.) Kafſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Juli 12,07 per September 12,02.

Petroleum.
Berlin, 7. Juni. Petroleum Safſnirtes Standard white) a

nne Gekündigt üg.
a Stettin, 7. Juni. Petroleum loco 10,25.

Bremen, 7. Juni. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 5,70 Br.
Hamburg, 7. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 8,66 Vr.,

per Auguſt- Dezember 5,75 Br.
Antwerpen, 7. Juni. (Zelegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

New-Hork, 6. Juni. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
6,70 „9 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,95— 90,0 d.

do. Pipeline Certificates per Juli b
eröffnete 54,

Spiritus.
Berlin, 7. Juni. Spiritus mit 50 Mark u er 100Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-

preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Weichend. Gek. 90,000 L. Kündigungspreis

53,9 Mark, per dieſen Monat und per Juni-Juli 36,2 35,6 bez., per Juli
Auguſt 36,9 36,0 bez., per AuguſtSeptember 37,3 36,5- 36,6 bez., por September
37,7—-,37,0 bez. per September- Oktober 37,0— 36,3 bez., per Oktober November
36, 35,7 bez. per November- Dezember 36,1 35,5 --,0 bez.,

Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50Leipzi g, 7. Juni.
Mark Verbrauchsabgabe 56,80 Mark G., mit 70 Mark do. 37,30 Mark G.

Stettin, 7. Juni. Spiritus beh:, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

Spiritus loco ohne (b0er) Faß bw,00 do. loco ohne

Spiritus
Poſen, 7. Juni.

Breslau, 7. Juni.

per Juni-Juli do. do.
Hamburg, 7. Juni.

Paxi s, 7. Juni.

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.Berlin, 7. Juni. Heu Rüböl per 100 äg mit Faß.

per dieſen Monat 52,9 bez.,

Se bezLeipzig, 7. Juni.

Breslau, 7. Juni.
Stettin, 7. Juni.
Köln, 7. Juni. Rubbl loco 56, per Oktober 54,50.
Hamburg, 7. Juni. Rübbdl (unverzollt) ruhig, loco 5b,
Paris, 7. Juni. (Telegramm.)

ber 52,90.

Futterſtoffe und Düngemittel-
Leipzig, 7. Juni. Raps für 1000 Klgr. netto
Leipzig, 7. Juni. Raposkuchen per 200 kg netto

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle, (Saale

Juli 13,4b-- bez., 13,47 Br.

Oktober dez., 12,90 Br.,Oktober Dezember 12,75 bez. 12,77 Br., 12,75 Gd.
November Dezember 12,75-— bez., 12,78 Br., 12,70 Gd.

T 7 T bez. 13,15 Br., 13, 5 Gd. Dezemb. r àGd, z., Br.

neue Uſance frei an Bord Hamburg per April
er Juni 13,27, per Auguſt 13,60, per Oktober 12,90, per Dezember 12,82.

Tendenz: Ruhig.

Telegramm von
per Sep

13, Br., per Juni 13,- Br., per Juli 13, Br., per

per Juni-Juli 36,60, per AuguſtSep-

per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
70 Mark Verbrauchsabgaben per

per AuguſtSeptember 37,00
Spiritus matt, loko per Juni-Juli 26,00 Br., per

guſt 26, Br., per Auguſt September 26, Br., per SeptemberOltober
r.

Spiritus ruh,, per Juni 49,25, per Juli 49,00, per Juli-
Auguſt 48,66, per September- Dezember 42,75.

Termine
Matter. Gekündigt 0 Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Haß

per Juni Juli O „O--,0 per Juli-
Auguſt O bez., per September-Oktober 52,9 0 bez., per Oktober

be

Rüböl per 100 kg netto ohne Faß b3, Mark Br.
Rübbdl per Juni 54,50, per September-Oktober 55,00.
Rüböl matt, per Jun; 62,00, per SeptemberOkto

diüböl ruh., per Juni 86, per Juli56,25 per Juli-Auguſt 56,560, per September- Dezember 57,75.

Leipzig, 7. Junk.
k. bz. u. do. rumäniſcher do.Berlin, 4, Juni. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe,

Speiſebohnen weiße 22— 45 Mk., Linſen 30--70

r.,

Gülſenfrüchte.
Mais per 1000 Kilogr. netko amerikaniſcher 131

Donau do. ungariſcher un
umHit' per o 28-40 v

Berlin, 7. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco el gubzet- Termine II
Gekündigt Ton. Kündigungépreis Mk., Loco 123 Mk. nach Aue
er dieſen Monat 225 Mk., per Juni-Juli 321,5 121,75 bez., per Juliber r r n bez. k I per Juli Auguſt

Erbſen per 1 ilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez. utterwMk. nach Qualität bez. aare 157—
Wieu, 4. Juni. Mais per Mai-Jnni 5,38 Gd., 5,41 Br.New-HYork, 6. Juni. (Telegr.) Mais (Rew) per Juli 563/g, per Auguſt t 49

per September 543/4.
Mehl.

Derlin, 7. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramn
brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekünd. Sack, Kündigungspreis Mdieſen Dionat 25,95 bez., per Juni-Juli 25,8 bez., per ull Auguſt 24,75 be

per r per Sept.Okt. 23,8 bez. iBerlin, 7. Juni. Weizenmehl Nr. 00 28,5 -26,00 bez.,

per

Nr. 0 25,75
bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

und 1 26,25--25,25 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,25 26,25 Mk. bez,
Nr. 0 1 Mk. höher als No. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 7. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſteigend, per Junj
54,00, fFet Juli 54,30, per JuliAuguſt 54,60, per September- Dezember 66,10.

New-York, 6. Juni. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.
Berlin, 4. Juni. (Pol.p n 4,80—5,60 Mk., Heu 5,2

Berlin, 4. Juni. Pol.Präſ. roh 4,80 Her 5,20-Mk. per 100 Kilogr. dButter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 4. Juni. (Pol.-Präſ.) Ridfleiſch von der Keule, 1,20—1,60 M,

Bauchſleiſch 1,00,-—1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90—i,70 M.
Hammelſleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80,-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüg
2,20-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 4. Juni. (Kartoffeln) per 100 Kilogramn 7,50 9, Mk.

5 3 34B Juni 3,90
Mk., do. B November- Dezember 3,97

Banmtlolle und Wolle.
7. Juni. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

do. B Juli- Auguſt 3,92 Mk., do. B September-Oktober 9,95
k., do. B Januar-Mai 4,0212 Me,

Tagesumſatz: 20000 Kg.

Amſterdam, 7. Juni. Bancazinn 60.
Rotterdam, 4. Juni. Telegramm der Herren

Metalle.
M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig. Zinn: Banka 8591 fl., Billiton 581, fl.
reslau, 7. Juni. Zink: umſatzlos.

London, 7. Juni. ChiliKupfer 4615 per 3 Monat 473 g.
London, 7. Juni. Blei, ſpan. 1086 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zink, gewöhnl.

Marken 225/8 Lſtrl.
London, 3. Jun Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzi Zinn: Straits 107 Lſtrl., Auſtral zahlte keine Prämie.
lasgow, 7. Juni

42 eh. nominell.
Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

Glasgow, 7. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 7 (4J. Käufer
41 sh. 8 d. Verkänfer.

Newyork, 4. Juni. Zinn Straits 21,85 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnel
21,00 Doll.

Berlin, 7. Juni.
Viehmärkte.

(Telegramm). Städtiſcher Centralviehof. Geſtern und
eute ſtanden am kl. Markte z. Verkauf:2928 Rinder, 7963 Schweine, u. 1687 Kälber
chweinehandel geräumt. 1.

48--51 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz.
55 601. Qualität

Fleiſch.

Qualität 55--46 Mk. 2. Qualität 52--53 3. Qualität
Tara. Kälberhandel Malteter ſich langſamPf. 2. Qualiät 45 64 Pf. 3. 38--44 Pf. für das un

O ficieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Juni 1892.

Erzlelte Preiſe per 50 g. in Mark für

S J v 2 Z.22 2 2 2Zum Verkaufe s 523 23ſtanden 23 s5 83 z 25 726 C v C zT. Oualität à N. Qualität T. Qualität

230 Rinder, davon 7 S S S 1 207 23136 h o 70 S 64 e 68 114 219 Kalben 2 66 62 S 58 963 Kü e. e 65 60 54 62 223 Bullen s 60 57 o 24 22 v169 Kälber? 50* 46 43 S 169 S373 Schafvieh 31 l 27 22 i508 Schweine, davon z7 I l u 7(Gei 20 kg. Tara) 56 l493 Landſchweine 8 a S a e 1315 Bakonier 54 s u S S S1280 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk. ß
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet
Geſchäſtsgang: 1 ruhig, 2 flott, 3 und 4 ruhig.

e

T WWWWWWTWC „„„Die Geburt eines Mädenen zeigen nur hierdurch an 3
1229)6 1

Familien- Uachricht.

Zahnarzt Kühnast u. Fran
6 Halle a. S., den 6. Jnni 1892.

G
A T e

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Werantworilie che Aedalienre: Chefredakteur Wilhelm Anthonh

für Politi: Feuilleton und den übrigen Jnhait ausſchließlich des Nachbezeichneter
Dr Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handelsé-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden Cheſredakteur Anthony 1210-1211, Redakteur Dr Gebens
leben 9 1 Uhr. di en (Inſeratenannahme u. Geſchäfteange legenheiten

ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

f. 3 n e e 9Gerliner Börse v, 7. lIuni. arg Eiſg9rldant. 280 1000 4 s Anusländ Eiſenbahn Irtor- Oblin Felulng. Hppoth piddr h 3f. nuveyngngs Courl denn

o. Gold-Rente 9., eininger 400 Pr. 127,30 1 2 100 Fl. holländ.Prenußiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s o G z 100,50 G Pieining Looſe pr. 28,70 n n S Thir. 25 Pf. vo Rubel
Ditpiſche Reiche Anleihe 7 do. do. v. 1885 b 82,506 G v o en ix1. Gold er 709 Vomm. Hyp. V. m. 5. N. 191 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 vit

o. 312100, Dux P. t o. n. VI. E. sodo. i 0 ur-Prag Gold 5 155, 105 G reuß. rückz. 110 5e ehe re eo. 12100, h la o. 4 115,00Preuß Staate in. v. e EiſenbabhnStamm- und Stamm ODeſterr. FranzStagtar, alte do. le Amſterdam 100 Fl. 8 T. 9 ias zen
do. StaatoSch.Sch. 31 0 G Privritäts-Actien z. 3 30,90 O Preuß. Centralbodencr.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 3 168,3053do. Prämien Anleihe i 103/60 ripritnts-rtien- Deſreig. Kerdu täte 362 rüch. 106 4 tot 50 e London 1eſr. 6 T. 2 20, 96 iBiner St.-Qblig- abgeſt. 3 e 98, c B Dividende 1890 1993 e reich or wrg u do. von 1890 100 4 37 do. 1 Lſtr. 3 M. 2 37 J

o. ne 31598,50 g u o. 3 96,00 aris 100 Fres. 8 T. 3Breslauer Stadt Obligat. 4? 202,20B AachenMaſtricht v 31 re B Oeſtereich W Preuß. Hyp.-Bk. J 120 41 v 100 Freos. 2 m. l 3 vo
alleſche StadtAnleihe u AltenburgZeitz e e z hie do. Petersburg 100 S.-R. 3 W. iſagdeburger Stodtelnlethe 93 269 et Bahn 3. ar on. Keichenherg. Pardue. on e llsig a den. h 3 ſetieeeWeſlwmar. Stadt Anl. v. 1868 Denen hgede et.-pr. anf s Unger. Rordoſbahn gar s 85,00 dte cm d i. (4 en4 t h u t w. s hob o Süddeutſche Bodener. 4 (i6, 106) o. i100 Fl. 2 B. 109721!10 ar 601 146,75 m triell ſdo. n Votthardbahn d 146,75 Jnduſtrielle Geſellſchaften.Kur und Neumärkiſche 2)2 re hedeSlankendurg 4(4121897 n Zinsfuß Gold, Silber und Papiergeld.e neue 3197,00 G drei Weh St. Pr 7 Zwt 8 da g gar. n Anhalter M ſchien de W 600 Cours in Mark.
an c S St. Pr. 353 20- a enb.A.S et z 2 96,706 HiainzLudwigehafen t23 22/3 u ö en r Äſcherslebener Kaliwerke 10 10 151,25B Dollars per St. ,/176do. do. 3 66 2067 Marienburg-Mlawka 1 11/2 63,70 n B i et Vuen ar.) 4 Berlin Anh. Maſch. 11 11 133,00 G Ducaten per St.S Oſipreußiſche 3 a 9 G leß Wir St.Pr. 5 r u S r ar. 95,2053 Berl. Maſch. Schwartzkopffſ 16 18 244,6082 Imperials per Ft2 Woherſche C Liſte Rordthe bahn 134 5 e WarſchauWiener u. 4 (97,90 i 10 S ger er St. 203)F Poſenſche, neu 102,10B O do. t „(Ebethah)ſ 53 106,60 Gotthardbahn IV. 5 1103, 25510 Glauziger Zuckerfabr 12312 12 Engliſche San aoten

en ken 33 e 8aer Hnek e treten e en u e emer.v. 1. 3., au n. Rei 290 s 09 ts w. oltlandſc. ruhen r. le Bru Sinſen 2400 Hitihende de gert 41290. Halleſche Meſchinenſabrit 39 32 les n W Werk eine on
do. nene 31598 do. do. St. Pr. 112 Anh. Deſſauer Landesbank 89217 e 142630 e Mühlenw. 12 i8 218,75 Ruſſ. Banknoten per 214,Weſipreußiſche mir Ruſſ. Staatsbahn gar. 12 Berliner Handels-Geſ. n 130,.20 ette, e ifff.Geſ. 3 11 63,40

2 i Südweſtbahn gar. 78.20B Braunſchw. Hann. Hypoth. 51/3 s 100 25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 12 117,75 G 7 JuniS Kur und Neumärkiſche 4 102,96 G m St. Darmſiädter Bank Leopoldehall, Hem. o 21278, i Leipziger Börse V. T. y
S Pommerſche 4 103,6503 Warſchau-Wi ist h Deutſche Bank 10 9 165,9051 Magdeburger Allg. Gas 4141 Wz Preußiſche 4 102,50 Weimar. Ge ger 6* ne Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 112:, Magdeburger Baubank s 2 82,708 Zf.ächſiſche 4 lios er a a r Disconto-Geſellſchaſt 118 (59, Magdeburger Straßenbahn 9 15 Pfandbr. des Sächſ. Landw.l Schleſiſche 4 103,00B do. d St.-Pr.ſ8232 387,25 Dresdner Bank 10 7 (155,90616 Vordhäuſer Tapetenſabrik 73 122,606 Credit- Verein 3 295,008Werrabahn 3 12079, 1063 Gothaer Privatbank 62/3 51/2 114,6004 Pommerſche Maſchinen 6 T Creditbr. des Sächſ. Landw.
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe to Frundergdithank 9 312 88, föb G Sut eetr lghadr tig r ele Geytſch 32 94,720it. p. St. 105,7 do. junge o E. 93,300 chu d. Mansf.Chla-Mind, Prömſencaht a e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- eiſiger n van rn e nen ne ren Co s
Süchſiſche diente 187,750 Ma drönr 6 r Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. von 1882 4 vAusländiſche Fonds. Obligationen P 9 Privatbank 61 C 6 102,3 G do. von 1879 4 10/003Argentini 165 Maklerbank nie ochum. Gußſtahl 10 6 13 8,1083S Wage W n re r e le rig A. zu 0 Mitteldeutſche Creditbank b a Conſolidirte Marie 3 2 46,7 Altenvurg Zeitzhilen, Gold- Anleihe 1889 4191,250 z am. A. 313 7 Nationalbant f. D. 9 6i 124, G Donnersmarckhütte 8 83,00 d. G AuſſigTeplitz 8 114,60oyptiſche Anleihe ar BerlinPotsdamMagdeb. A. t u ter I Sehr Pr. Iit. a. r e m so o. kleine r r iſche Bahn i Preuß BodencreditBank 77 126,75010 Gelſenkirchener 12 10 143,605 Leipziger Bank do. 712 4 125,000
Griechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 76,50 G Braunſchw Kanteseiſenbahn do. Centralbodenc. 609 10 (01 154,40 15 20 la5, 10 o. Credit- u. Spärbank 4 124,600

do. conf, GoidRentel 4 57/30 BreslauWarſchauer Bahn 5 e Se arzer gyjenwerre Tr 2 lMalieniſche Rente 5 (90,70B Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 10 Preuß. Hypoth.-Vank 6 sie 121,006 örder Sünt t.Pr. n Cröllw. S der ageibungen 4
n e alberſtadt.Vlankenburg a Sacge Vant wurn dige nd Laurahätte r r L lleſche ehe 4 ſuu20lerrente 1 51*1,6 i „Bud See u ne en. e dWutend) S Wo Weimariſche Bant conv. ſ11 ſios S Mehrere Bergwerke e Leipz. Malzighr. 5 s u

o. )0er Looſe 5 127,10 Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 do St. Pr. h LeitZ. J ei J St. 4 152 5Bre e de W 102, Hyvotbeken Cerliſtcate. Riebeck, Montat Wert 3 1e9,60 G Fatale vol. 7 wo

u 28. T T7o, 76 u. 7 1 5 iv.e. S z 1 33. von 1881 Jnbalte n I lion, Sab: len Werte e Div. 90/91 70 115, 925 o. 31 96, Braunſchw. Hannover 6 100,80 ächſ.-Thür. 525 4 „25e. e 4 96, I Mecklenb. h. Bahn e Deutſche Grundſchuld-Bank 4 o o an t rer n je Saſſe eh dtenhge J z Dehiſche Oh Berlin n eine hr. Bräm än. m rrollg Oſiyreußiſche Sadpabna n IV. VI. 5 Weſteregein Vanſdisconto in 95,25 PragTurnauer do 92
5 149,50 o. Serie IV. do. 4 101,80do. Bodencred.p lag los 27 i10 DörſtewitzRtattm. Br.J.-A.neten e e h v h an e er eHumäniſche Rente met Saalb en. „1023 aris 2/2 Zeitzer Par.- u. Solav.egabr.aalbahn 12 95,766 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u 4 sbur 4 Div. 90,9 96,00a cent fund. 5 WeimarGeraer mee xüchz. 110 zen do. Privatdisc. 13 ien 4 ec. amort. 6 (98,409) Werrabahn 4 2B do. V 110. 3 d Brüſſel 2 Ranofelder Kuxo 409
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